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Erstes Blatt.
Heute liegt bei:

Mustrierte Wochenbeilage „Für Haus u.
Familie » Nr. lg.

Ndrlngauek WcMbau-Uertiit.
Der Propaganda-Verband preußischer Wein-

^ugebiete ersucht uns , folgende

Bekanntmachung
^Sehen zu lassen.

Brämiierung und Kostprobe von Weinen
aus den preußischen Weinbangebieten.
Die Landwirtschaftskammern für die Rhein-

^ovinz und den Regierungsbezirk Wiesbaden

^ranstalten auch in diesem Jahre mit Unter¬
gang des Propaganda -Verbandes preußischer
.dinbaugebiete in Verbindung mit der Pro-

^ "zial-Wanderausstellung des Landwirtschaft¬
en Vereins für Rheinpreußen vom 17.—20.
^kptember 1927 in Trier eine allgemeine Prä¬

mierung und öffentliche Kostprobe von Weinen
^ Jahrgänge aus den preußischen Weinbau-
^ieten , umfassend : Rheingau , Nahe und Glan,

mtelrhein mit Lahn , Mosel , Saar und Ruwer
0töie die Ahr.

^ Zweck der Veranstaltung ist die Förderung
.** Weinbaues , insbesondere die Anerkennung
>fältig gepflegter Weine aus den genannten

Mieten sowie die Hebung des Weinabsatzes.
Die Anmeldung der Weine hat auf vorge-

to)ti

ds . J §. an die Weinbau -Abteilung der
^wirtschaftskammer für die Rheinpro-

^benem Anmeldebogen bis spätestens 25.

-w,r, ^ afrsrammer für vre
az in Bonn a . Rh . , Endenicher Allee 60,

^ ^ folgen. Für jede Weinsorte ist ein beson
etei  Anmeldebogen auszufüllen . Amneldun" uuvzujuucii . ^ um ^ 4vuii'

?ei,> die nach dem 25 . Mai eingehen , wer-
nicht mehr berücksichtigt . Die Beding¬

te " für die Zulassung zum Wettbewerb und
^  Bestimmungen für die Prämiierung sowie

* ^ forderlichen Anmeldebogen können von der
>n^ "^ n-Abteilung der Landwirtschaftskammer

Bonn , Endenicher Allee 60 , bezogen werden.
Der Vorsitzende:

Freiherr Hermann von Lüninck.
to. Unsere Mitglieder werden gebeten, an dem

rttbewerd sich recht zahlreich zu beteiligen.
Die Geschäftsführung:

Dr . Bieroth , Mittelheim i. Rhg.
Di
* *e Härten im Einkommensteuergesetz

* den deutschen Qualitätrweinbau.
(tze Syndikus Dr . B i er o th - Mittelheim.

hierzu auch die Illrzliche Abhandlung : „Die Bedeutung
" 0̂ des E. St . öS. für den deutschen Qualitätsweinbau .'O

b,. .̂ Ur Beseitigung der durch den 8 20 E . St . G.
tzfügten Härten für den Qualitätsweinbau wurde

ken Weinbauorganisationen beim Reichs-
h, ^ Ministerium durch den deutschen Weinbau-
^ and beantragt , eine Anweisung zu erlassen,

^kstattet, daß bei Wein am Ende der ver¬

schiedenen Steuerabschuitte eine höhere Bewertung
der lagernden Bestände Platz greifen darf ent¬
sprechend dem fortschreitenden Ausbau und der
damit verbundenen Wertsteigerung der lagernden
Weine . Die nähere Begründung dieses Antrages
geht aus dem erwähnten Artikel genau hervor.

Das Reichsfinanzministerium war dem An¬
träge auch näher getreten und hatte den gesamten
deutschen Weinbau zu einer Besprechung mit ihm
und den Landesfinanzämtern nach Wiesbaden
eingeladen . Das Ergebnis der lange währenden
Verhandlungen,diedasFür undWiderdesAntrages
des Deutschen Weinbauverbandes genauestens be¬
leuchteten, war ungefähr folgendes : Der Wein
wird im Jahre der Ernte mit dem Herstellungs¬
preise eingesetzt. Als Herstellungspreis gilt der
Preis ,mit dem der Wein in den Keller geht. Jeder
Anfangswert gilt als Herstellungspreis , auch dann,
wenn ich als Anfangswert den gemeinen Wert
in der Bewertung in Ansatz bringe . Für den
Herstellungspreis werden vom Finanzamts nach
Benehmen mit den örtlichen Weinbauorgani¬
sationen Richtsätze aufgestellt . Bei den aus den
Jahren vor 1926 stammenden und am Stichtage
noch vorhandenen Weinen gilt der bisher ange¬
setzte Wert als Herstellungspreis . Zu diesem
dann feststehenden Herstellungspreis wird für die
weiteren Herstellungskosten ein prozentualer Zu¬
schlag angesetzt, der sich aus einem Zuschläge für
die besonderen Ausbaukosten und dem auf den
Wein entfallenden Anteil an den Generalunkosten
zusammensetzt. Der Prozentsatz wird durch den
Reichsminister der Finanzen allgemein festgesetzt
werden , sobald die Weinbauorganisationen Vor¬
schläge gemacht und die Landesfinanzämter dazu
Stellung genommen haben . Es ist dem Steuer¬
pflichtigen unbenommen , sofern er den Nachweis
dazu zu erbringen , imstande ist, einen höheren oder
niedrigeren Betrag als den festzusetzenden pro¬
zentualen Zuschlag der auf die Ausbaukosten ent¬
fällt in Ansatz zu bringen.

Ein Beispiel ! Der festgesetzte Zuschlag , der
am Ende des Steuerabschnittes eintreten darf,
sei, um eine Zahl zu nennen , 10. Diese 10 setzen
sich zusammen aus 4, dem Satze , der auf die be¬
sonderen Ausbaukosten , die an dem lagernden
Weine entstehen, entfällt und 6, dem Satze , der
den Anteil an den Generalunkosten darstellt . Ich
darf also den Satz von 10 grundsätzlich in An¬
wendung bringen , d. h. ich darf den Wert der
lagernden Weine bei der Bewertung am Schluffe
eines Steuerabschnittes um 10 % erhöhen , grund¬
sätzlich. Kann ich aber den Nachweis erbringen,
daß meine Ausbaukosten höher find als die oben
von mir angenommenen 4, dann darf ich diesen
höheren Satz ansetzen. Die 6 % der allgemeinen
Unkosten sind unveränderlich , d. h. es wird an¬
genommen , daß der Anteil , den der lagernde
Wein an den Generalunkosten hat , immer kon¬
stant ist. — Des weiteren hat der Steuerpflichtige
ja aus dem Gesetze immer das Recht, von dem
einmal angesetzten Werte jederzeit zum niedrigeren
gemeinen Werte überzugehen . Wenn er also
einen Wein mit 1000 .— bewertet hat und der
gemeine Wert dieses Weiner ist auf 800 .— herab¬

gesunken, so darf er ohne weiteres diese 800 .—
als Wein einsetzen, nur dürfen dann zu diesem
nun eingesetzten gemeinen Werte keine  Zuschläge
mehr gemacht werden . Wenn der Preis also
wieder stiege und er würde den mit nun 800 .—
bewerteten Wein mit 1200 .— verkaufen, so hätte
er von der ganzen Differenz die Einkommensteuer
zu zahlen , er dürfte auch nicht mehr den oben
besprochenen prozentualen Zuschlag machen. Hier¬
von getrennt muß werden , daß ich den Zuschlag
zu dem angesetzten gemeinen Werte dann trotz¬
dem machen darf , wenn ich als Anfangswert
eines lagernden Weines eben den gemeinen
Wert angesetzt habe , denn dann gilt dieser an¬
fangs eingesetzte gemeine  Wert als Her¬
stellungswert,  und zu dem Herstellungs¬
werte sind nach dem Gesetze die Zuschläge statt¬
haft . Wenn ich aber , um dies noch einmal scharf
zu zeichnen, von einem einmal angesetzten Werte,
der mit dem gemeinen Werte nicht zusammen-
sällt , abgehe, indem ich zum niedrigeren ge¬
meinen  Werte übergehe , dann darf zu diesem
gemeinen Werte ein Zuschlag nicht mehr ge¬
macht werden.

Nun die Stellungnahme zu dem Ergebnis
der Besprechung der Frage mit den Finanzbe¬
hörden . Ich muß noch erwähnen , daß die Weinbau¬
verbände vom Landesfinanzamte aufgefordert sind,
Vorschläge über die Höhe der zu machenden Zu¬
schläge für den weiteren Ausbau der Qualitäts¬
weine und die Verteilung der Zuschläge für
Ausbau und Generalunkoften zu machen.

Was der deutsche Weinbau erstrebte, war,
das in den Wert Wachsen des lagernden Weines
in der Bewertung auch tatsächlich erscheinen zu
sehen. Darüber besieht doch nicht der geringste
Zweifel , daß der 26er im Dezember 26 lange
nicht den Wert hat , den er im Dezember , oder,
um den Schluß des steuerlichen Wirtschaftsjahres
anzunehmen , im Juni 27 darstellt . Es ist doch
die Forderung des Weinbaus , diese natürliche
Tatsache steuerrechtlich zu verwerten , eine ganz
logische. Die Landwirtschaft hat es ja auch, ste
darf ja auch ein Kalb , das zum Rind geworden ist,
entsprechend dem gesteigerten Werte höher bewerten.
DieReichsfi nanzbehörde ist ja dem Weinbau insofern
entgegengekommen , als ste einen Zuschlag schlechthin
gestattet, aber die Motivierung des Zuschlags ist
mit dem Anträge des Weinbaus nicht in Ein¬
klang zu bringen . Den Mehrwert , den der Wein
durch die Alterung annimmt , müsse man mit
Konjunkturwert bezeichnen und der Konjunktur¬
wert finde im Gesetze keine Berücksichtigung, lasse
keinen Zuschlag zu. Das stimmt, daß der Kon¬
junkturwert in dieser Hinsicht im Gesetze nicht
berücksichtigt ist, ob aber der von uns erstrebte
Wert mit Konjunkturwert zu identifizieren ist?
— Das Gesetz läßt einen Zuschlag nur insoweit
zu, als es sich um Ausbaukosten handelt . Und
darum konnte das Entgegenkommen des Reichs¬
finanzministeriums mit Rücksicht auf das Gesetz
auch nur auf diesen Zuschlag sich erstrecken. Die
Folge davon war für den Weinbau , daß er von
dem Entgegenkommen der Finanzbehörde nicht
eingehen konnte, da den besonderen Verhältniffen
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des Qualitätrweinbaues , durch die ja gerade der
Antrag bedingt war, keine Rechnung betragen
worden ist. Es bleibt vielmehr nur festzustellen,
daß der Standpunkt des Reichsfinanzministeriums
bez. der Höherbewertung maßgebend fein soll,
lediglich einen Mehrwert der Weine in den Bi¬
lanzen der verschiedenen Jahre anzuerkennen, so¬
weit er auf die Unkosten in der Behandlung der
Weine in den einzelnen Jahren zurückzuführen
ist. Der Qualitätsweinbau ist aus grundsätzlichen
Erwägungen einfach nicht imstande, einem der¬
artigen Ausgang in der Behandlung der Frage
beizupflichten. Der Mehrwert , der dem Weinbau
hier eingeräumt wird, ist mit demselben Rechte
jedem anderen Berufrstande zuzubilligen, der über
Produkte verfügt, die einer längeren Verkaufspe¬
riode unterliegen. Auf der anderen Seite war aber
gerade, wie gesagt, die Eigenart des Weinbaus die
Veranlassung zum Anträge des deutschen Wein¬
baus , daß es sich bei den lagernden Weinen um
Vorräte handelt, die eine innere Wertfteigerung
erfahren, die einerseits mit der jeweiligen Kon¬
junktur auf dem Markte und andererseits mit den
zwangsweise bei der Lagerung entstehenden Kosten
nicht das geringste gemein hat. Es wurde da¬
her die einheitliche Stellungnahme der Weinbau¬
verbände dahingehend bekundet, daß der Vor¬
schlag des Reichrfinanzministeriums aus grund¬
sätzlichen Erwägungen nicht angenommen werden
kann. —

Die durch die Bewertung bedingten Härten
bleiben somit weiter bestehen. Aus diesem Aus¬
gang der Frage der Bewertung der lagernden
Weine hat der deutsche Weinbau Veranlassung
geschöpft, von neuem hervorzuheben, daß die Ab¬
lösung der bestehenden einjährigen Veranlagungs¬
periode bei der Einkommensteuer durch die fünf¬
jährige, die allein den wirtschaftlichen Verhält¬
nissen im Weinbau gerecht wird, in aller Kürze
eingeführt werde.

(Schluß folgt.)
.. . . .

\M\ Berichte. Ml
Rheingau.

Aus dem Rheingau , 4. Mai . (Früh¬
ling im Rheingau .) Erquickender Sonnen¬
schein lagert seit einigen Tagen auf den Fluren
und lohnt es fich, zu jetziger Zeit einen Ausflug
in das Rheingauer Weingelände zu machen. Die
letzten warmen Sonnentage haben in der Natur
wahre Wunder gewirkt. In Garten und Feld,
in den Weinbergen und den übrigen Feldern
haben Baum und Strauch ihr Festgewand an¬
gelegt; auch besonders die Apfelbäume prangen
im Blütenschmuck und versprechen eine gute Ernte.
Die Weinberge stehen sauber gepflegt da und
überall sproßt das junge Grün hervor und ver¬
leiht denselben junges Leben. Die Knospen
treiben gleichmäßig aus und verkünden schon die
freudige Hoffnung auf ein gutes Jahr . Ob die
Taufenden von Hoffnungen auch in Erfüllung
gehen? wer vermag es zu sagen? Wir wollen
uns keinen trüben Gedanken hingeben und uns
freuen über den im Blütenschmuck stehenden Gau.
Strömt herbei Ihr Bewohner der nahen Städte
und erquicket Euch an dem entzückenden Anblick
unserer Gaues ! Labet Euch an den reinen
Freuden, welche Mutter Natur uns Menschen¬
kindern bietet! Und wer dann seine Blicke an
den Naturschönheiten ergötzt hat, findet in den
zahlreichen Wirtschaften und Straußwirtschaften,
welche alle Naturweine in hervorragender Güte
aurschenken, Befriedigung des Gaumens,wie sie
ihm besser nirgends geboten werden kann. Die
Rheingauer Winzer, die so fleißig Jahr aus Jahr
ein ihre Weinberge pflegen, haben ein Recht
darauf, daß man ste besucht und die herrlichen
Weine, die so viel Schweiß und Sorgen bereiten,
auch trinkt. Laßt Euch unsere heutige Mahnung
Ernst werden und gedenket der Winzer ! Seid
Deutsche und trinkt deutschen Wein!  Um
dem Winzer zu helfen, sollte nichts unterlassen
werden. Schwere Zeiten drohen hereinzubrechen,

deshalb unsere Mahnung . Schickt nicht Züge
vom Rheingau nach den entlegenen Waldgegen¬
den, sondern holt die Bevölkerung aus entlegenen
Gegenden nach dem schönen Rheingau und lehrt
re deutschen Wein trinken!

Rheinhessen.
* Ans dem Selztal , 4. Mai . Die Wein¬

bergsarbeiten in Rheinhessen werden allenthalben
gut gefördert. Die Entwicklung der Reben ist
gegen sonstige Jahre noch etwas zurück, womit
die Reben in ihrer rückständigen Entwicklung so
gegen Frost und Kälte geschützt sind. Bis jetzt
hat man in Rheinhessen noch keine weiteren Maß¬
nahmen getroffen, um, wie an der Mosel und an
der Ahr, die „Vernebelung" vorzunehmen. 2n
Rheinhessen sollte man doch möglichst bald, nach
dem Muster der Winzer an der Mosel und Ahr,
auch Schritte unternehmen zum Schutze der Reben.
Im allgemeinen stehen gegenwärtig die Reben
gut. Der Geschästsgang ist sehr ruhig. So wurden,
wie bekannt, in letzter Zeit wieder Weine auf
Versteigerungen mangels nicht ausreichender Ge¬
bote zurückgezogen. Das Stück 1926er und 1926er
stellte sich im freihändigen Verkauf auf 1100
bis 1600 Mk.

* Oppenheim , 4. Mai . Infolge der großen
Frostschädigungendes Vorjahres will man auch
in Oppenheim wie in anderen Weinbaugebieten
eine wirksame Froftbekämpfung durch Vernebelung
mit Teerpräparaten veranlassen. Die Material¬
kosten für die Bekämpfung stellen fich für den
Morgen auf ungefähr 6 Mark.

Nahe.
x Von der Nahe , 3. Mai. Von seiten

der Weinbauschule in Kreuznach wird mitgeteilt,
daß fich der Rhombenspanner,der auch als Kreppel-
wurm bezeichnet wird, im Nahegebiet bemerkbar
macht. Dieser Schädling, der fast wie eine Ranke
aussieht, frißt die Augen der Neben aus und
bringt dadurch empfindlichen Schaden. Die
Winzer sollten daher auf ihn ein wachsames
Auge haben und ihn durch Ablesen und Zer¬
drücken nach Möglichkeit bekämpfen. Schulkinder
find für diese Arbeit gut geeignet, weil sie in
der Regel ein scharfes Auge haben.

Rheinpfalz.
* Aus dem Bezirk Dürkheim , 2. Mai.

Die kühlen Nächte der letzten Woche haben in
den Weinbergen vereinzelt Schaden angerichtet,
sodaß die jungen Triebe schwarz umrändert sind.
In manchen Orten soll der Schaden beträchtlich
sein, besonders in den tiefer gelegenen Lagen.

Ahr.
x Von der Ahr , 4. Mai. In einer der

letzten Nächte haben die Weinberge im Ahrge¬
biet Schaden durch Frost davongetragen. Dieser
Schaden an den Reben ist entstanden obwohl
die Räucherwehr rechtzeitig in Tätigkeit gesetzt
wurde. Es dürfte interessant sein, festzustellen
auf welche Ursachen dies zurückzuführen ist.

Baden.
X Aus Baden , 4. Mai. Im allgemeinensind

die Bestände an lagernden Weinen in den letzten
Wochen doch sehr zusammengegangen . Es wurde über¬
aus viel abgesetzt, d. h. entsprechend der Ernte , die ja
nicht so groß war , wenn auch in Baden als in den
anderen Weinbaugebieten . Bei den letzten Umsätzen
stellte sich die Ohm (160 Liter ) 1926er auf 100—160
bis 200 Mk. In St . Georgen bei Freiburg i. B.
brachte beim Verkauf eines Postens 1926er die Ohm
160 Mk. Noch im vergangenen Herbst wurden für die
gleiche Menge und Sorte 120 Mk. angelegt,

üersdtieden«. jM!
* Eltville . 3. Mai . (Rheingauer Winzer¬

schule— Haushaltungsschule.) Vom 23. Mai
bis 6. August einschl. wird in der Haushaltungs¬
schule der Rheingauer Winzerschule ein Koch-
kursuss  abgehalten und zwar in den Vormittags¬
stunden von 8—12 Uhr. Mit dem praktischen
Teil find auch noch theoretische Fächer, wie
Hauswirtschaft, Gesundheitslehre und Nahrungs¬
mittellehre verbunden. Die Teilnehmergebühr
beträgt für den ganzen Kursus 30 Mk. An¬

meldungen sind zu richten an die Direktion der
Rheingauer Winzerschule zu Eltville. Die Haus¬
haltungslehrerin Frl . Koop ist gerne bereit, hier¬
über auch mündlich Auskunft zu erteilen.

* Eltville , 4. Mai . Gelegentlich einer Ta¬
gung von Vertretern sämtlicher deutschen Reichs¬
bahndirektionen erhielten diese eine Einladung
nach der Stadt Eltville. In mehreren Omni¬
bussen trafen die Herren ein und wurden von
Herrn Bürgermeister Röttgen und Herrn Stadt¬
verordneten Ad. Becker empfangen. Nach einer
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt
besuchte man die Kellereien von Matheus Müller
und Schloß Reinhartshausen. Bei dieser Ge¬
legenheit wurde von allen Seiten Eltville als
die „Stadt des Weines und der Rosen" und als
„Herz des Rheingaues" gefeiert. Auch dieser
Besuch ist wieder ein Beweis, daß die Stadt
Eltville immer mehr das Ziel von Versamm¬
lungen, Konferenzen und Kongressen aller Art
wird.

* Geisenheim , 4. Mai . (Das Schloß Jo¬
hannisberg in Gefahr !) Man schreibt der
Volksztg." : „Nachdem letzthin das Stift Neuburg
bei Heidelberg seitens seines Besitzers aufgegebe»
werden mußte, weil das zuständige Finanzamt
in Steuerfragen zu wenig Entgegenkommen zeigte
droht jetzt ein ähnlicher Fall am Rhein. Gs
handelt sich dabei um das alte historische Schl^
Johannisberg bei Geisenheim, welches sich ^
Besitz des Fürsten von Metternich-Winneburg
befindet. Auch hier zeigen die örtlichen Behörde»
sowie die Landesbehörden in Wiesbaden in Steuer-
fragen und ähnlichen Sachen gar kein Entgegen
kommen, so daß der Besitzer den Gedanken der
Schließung des Schlosses erwägt, was gleichbe¬
deutend mit dessen Verfall wäre. Wir höre»
aus ganz zuverlässiger Quelle, daß der Betrie
der Schloßdomäne Johannisberg heute bereits
eine Unterbilanz von 160000 Mk. aufweist u»
seitens des Besitzers alljährlich weitere 60000
Mk. in diese Schloßbefitzung hineingesteckt werde»
müssen. Es wäre sehr zu bedauern, wenn diel'
alte historische Stätte einginge. Es handelt $
um einen der schönsten Punkte am Rhein etw^
oberhalb von Rüdesheim." — Hierzu benN'»
die „Rheinische Volkszeitung" : „Wir können&,e
in dieser Zuschrift angegebenen Zahlen nicht W
einzelnen nachkontrollieren, zweifeln indes nim
im geringsten an der Richtigkeit. Das Beisp''
ist nicht ein einzelner Fall in der Wirtschaft^
Politik der Gegenwart, die bewußt auf den Staats'
sozialismus hinsteuert. Der Privatbefitz wir
durch Abgaben und sonstige Maßnahmen so &e'
lastet, daß er schließlich aufgegeben werden w»»
und ganz verschwindet. Sich dagegen zur 2Leb
zu setzen, wäre vor allem Pflicht des Mist'
standes, da ja das Großkapital in engster
bindung mit dem Staatssozialismus arbeitet-
Aehnlich wie es der Verwaltung des Schlofft
Johannisberg ergeht, empfinden auch am

de-'
kleineren Betriebe, die in Folge der unverstä» ^
lichen Maßnahmen des Finanzamtes vor &e
Frage der Auflösung ihres Betriebt
stehen!

x Lorch, i. Rhg. 4. Mai. Nach kurz
Krankheit starb gestern Nachmittag Weinguts'
sitzer Philipp Ketzer  von hier im Alter
72 Jahren . Der Verstorbene war in Weinfaß
kreisen eine bekannte Persönlichkeit. Längt
Zeit war Ketzer Vertreter des Landrats.

* Frankfurt a. M ., 4. Mai. Nach einer
teilung der städtischen Stelle hat der Magistrat ^
Neuverpachtung des Ratskellers an den Hotelier
Restaurateur Leonhard Keßler  in Hamburg 3WL
stimmt. Aller Voraussicht nach wird der Ratsk^
nunmehr Anfang Juni unter dem neuen Pächter n>n
eröffnet werden.

X Kreuznach , 2. Mai . Die zweite Tagung ^
Fachabteilung für Weinbau  der Preußischen 8 "^
Landwirtschaftskammer nahm heute ihren Anfang - ^
stand unter der Leitung des stellvertr . Vorsitzenden
Abteilung , Grafen Matuschka-Greiffenklau Schloß ^
rads (Rheingau ), der auch eröffnete und die Erschien^
begrüßte . Er erstattete darauf einen kurzen Bericht » ^
die erste Tagung , die in Naumburg stattfand , dann » {
die Lage des Weinbaues , der zwar schließlich be»
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Preise bekommen, aber nichts davon gehabt habe, da
seine Läger zu gering geworden seien. Der Konsum
des deutschen Weines allerdings sei gestiegen. Die
^iinzerschaft, namentlich an der Mosel , sei sehr durch
das Handelsprovisorium mit Frankreich beunruhigt.
Der deutsche Weinbau müsse sich unbedingt auch mit
der internationalen Lage des Weinbaues beschäftigen.
3« Paris bestehe das vor einiger Zeit gegründete in¬
ternationale Weinamt , das auch die Regelung des Ab'
latzes besorgen wolle. Der Eintritt Deutschlands in
dieses müsse wohl auch zur gegebenen Zeit erfolgen.
Die Beobachtung der Weltmarktlagc würde dem Wein-
bau durch die Entsendung von Vertretern dorthin zweifel-
los wesentlich erleichtert . Wichtig sei auch die Tätigkeit
des Reichsbewertungsbeirates für den Weinbau . Dieser
habe nicht nur die Aufgabe , die Steuerfragen zu regeln,
^ solle auch eingreifen , wo es auf den Betrieb ankomme,
denn in der Betriebswirtschaft sei der Weinbau gegen¬
über anderen Zweigen der Landwirtschaft noch wesent¬
lich zurück. Weitere wichtigen Fragen , die im Wein¬
bau zu behandeln wären , seien die Abänderung des
Weingesetzes, die Kreditbeschaffung, die Wegeanf-
Ichließung, die Reblausbekämpfung und Rebenveredlung.

Namen des Reichsernährungsministcriums sprach
^ e8.= u. Forstrat Schuster , der im Namen des Ministers
dankte und den Verhandlungen besten Erfolg wünschte

* Stellungnahme der Wirtschaft zu den
geplanten Gebührenerhöhungen der Deut¬
schen Reichspoft . Als das Vorhaben der Reichs¬
postverwaltung zu einer wesentlichen Erhöhung

Postgebühren bekannt wurde, bat die Indu-
strie- und Handelskammer Wiesbaden den Deut¬
zen Industrie - und Handelstag dringend, alles
tu tun, um die damit verbundene gewaltige
Mehrbelastung von der deutschen Wirtschaft fern-
iuhalten. Der Deutsche Industrie - und Handels¬
log wird die hiermit in Zusammenhang stehenden
fragen in den ersten Tagen , zunächst in seinem
Festausschuß, behandeln. Auch die Spitzenver-
^etungen der freien Berufsverbände werden dem¬
nächst hierzu Stellung nehmen.

x Hatzenport , a. d. Mosel. Auf Mittwoch
Abend war hier nach dem Winzerhaus eine Winzer-
drotestversammlung gegen das Handelsprovi-
^rium mit Frankreich einberufen. Der Gemeinde¬
vorsteher hatte durch ortsübliche Bekanntmachung
ffo einen stattlichen Besuch der Veranstaltung ge-
^vgt, sodaß der Obmann der Ortsgruppe Hatzen¬
port des Winzerverbandes für Mosel, Saar und
^uwer , Herr Pfarrer Brem,  mit großer Be-
iriedigung ob des reichen Besuches die Versamm¬
lung eröffnen konnte. — Herr Monz,  Verbands-
stkretär des Winzerverbandes nahm als erster das
^ort zu seinem Referate über das französische
Povisorium. Er verstand es wirklich ausge¬
zeichnet, alle die sich daraus ergebenden wirt¬
schaftlichen Zusammenhänge und ihre Nachteile
^besondere auf den deutschen Weinbau klar und
deutlich zu behandeln. Es zweifelte nach seinen
Ausführungen kein Winzer mehr an der Not¬
wendigkeit, gegen die Behandlung des Weinbaus

Provisorium Stellung zu nehmen, was denn
^vch in einer einstimmig gefaßten Entschließung
Wu Schlüsse der Versammlung geschah. Der
Wortlaut der Entschließung folgt unten. —
Darauf erteilte Herr Pfarrer Brem  Herrn
Syndikus Dr . Bi er oth -Mittelheim-Rheingau,
drin Geschäftsführer des „Rheingauer Weinbau-
Vereins", der auf der Rückreise von einer Sitzung

Trier der Versammlung in Hatzenport gerne
veigewohnt, das Wort zu einem Referate, in dem
*l die allerneuesten und aktuellsten Steuerprobleme
:n löffelnder Form behandelte. Die beiden Redner
landen den reichen wohlverdienten Beifall der Ver¬
sammlung, jedermann konnte ihnen die Ueber-
^Ugung abgewinnen, das sie in jungfrischer Tat-
kreitschaft die Interessen des Winzers im Rhein¬

au und an der Mosel mit allen Kräften erfolg¬
versprechend vertreten, sei es auf wirtschafts- oder
^Unpolitischem Gebiete. — Schließlich sprach

der an der Mosel immer gerne gehörte
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Wcinbauinspeltor Friedrich (flotten  über die
Erfahrung , die mit den neueren Schädlingsbe¬
kämpfungsmitteln gemacht und gab sehr wichtige
Winke für die diesjährige Schädlingsbekämpfung,
die von den Zuhörern auch dankbar ausgenommen
wurden. Die ganze Versammlung atmete den
Geist einer recht schönen und erfreulichen Inter¬
essengemeinschaft, die ja heute gerade im Be¬
rufsstande des deutschen Winzers zur heiligen
Aufgabe geworden ist, und die von den Rednern
in überzeugender Weise auch behandelt wurden.—
Mit herzlichstem Danke an die Versammlung und
insbesondere an Herrn Dr . Bieroth, der seine
kurze Anwesenheit an der Mosel mit dazu be¬
nutzte, um einer Versammlung des Bruderver¬
bandes beizuwohnen, konnte Herr Pfarrer Brem
sehr spät, aber befriedigt in jeder Weise, die Ver¬
anstaltung schließen. — Herr Weingutsbefitzer
Bernhard -Winnigen berichtet noch, daß er in den
Ortsgruppen seines Gaues ebenfalls Entschließ¬
ungen betr. des Provisoriums veranlaßt hat.
Wortlaut der Entschließung: Die in Hatzenport
an der Mosel versammelten Winzer protestieren
energisch dagegen, daß der Weinbau im Provi¬
sorium mit Frankreich wieder zum Handelsob¬
jekt geworden ist. Es ist klar, daß dadurch alle
Unterstützungsmaßnahmen, die das Reich über
den deutschen Weinbau unternommen, zerschlagen
werden. Es ist absolut ungerechtfertigt, wenn
der Weinbau, der zum geprüftesten aller Be¬
rufsstände geworden ist, der Preis für außen¬
politische Ziele werden soll. — Wir warnen
dringend und verwahren uns dagegen, daß im
endgültigen Handelsvertrag mit Frankreich unter
den bestehenden Zollsätzen Konzessionen gemacht
werden.

* Zollermäßigung für Wein . Der Reichs¬
rat hat in seiner öffentlichen Vollsitzung am
Donnerstag Ausführungsbestimmungen zum Ar¬
beitszeitnotgesetz angenommen und sich mit einer
Verordnung über Zollermäßigung für Wein ein¬
verstanden erklärt. Danach wird die frühere Ver¬
ordnung über Zollermäßigung für französischen,
noch nicht zur Zollabfertigung gelangten Wein
vom 18. Februar 1927 dahin abgeändert, daß
auf das zweite noch unter Zollverschluß lagernde
Weindrittel statt der ermäßigten Zollsätze von
40 und 45 Mk. die vertragsmäßigen Zollsätze
von 32 Mk. für einen Doppelzentner Rotwein

und 45 Mk. für einen Doppelzentner Weißwein
anzuwenden sind, wenn die Verzollung spätestens
bis einschließlich 30. Juni dieses Jahres erfolgt.

Zur gefl . Beachtung!
Der heutigen Nummer liegt bei : Prospekt

der Firma Paul Parey , Verlagsbuchhand¬
lung Berlin S . W ., betr. Handbuch des Wein¬
baues und der Kellerwirtschaft von A. Frhr . von
Babo und E. Mach, Zweiter Band , Kellerwirt¬
schaft (Erster Halbband), worauf wir hiermit
aufmerksam machen.

Dem Rheingauer Teil unserer heutigen Aus¬
gabe liegt ein Prospekt über „Urania -Grün"
der Firma Adolf E . Schuth , in Mainz bei,
den wir geflr. Beachtung empfehlen.

Die Geschäftsstelle.

Schriftleitung: Otto Etienne,  Oestrich am Rhein

Radio=Werkstätte,
Wi esbaden.

Geisbergstrasse 4 (Gewerbehaus)

Apparate, Einzelteile
Spezialität:

Neuanlagenu. Reparaturen
nach ausserhalb

für Rundfunkteilnehmer

Sonderangebot!

Eine Detektoranlage mit
Hochantenne, Apparat,
Kopfhörer etc. hörfertig

an Ort und Stelle

S °/0 Rabatt. montiert nur 50.— Mk.

Achtung!
Grosse Ersparnisse können Sie für sich
oder für Ihre Kundschaft machen ,wenn Sie Ihre
Versendungen und Bezüge nach oder von dem
Nieder - und Mittelrhein oder Oberrhein durch

meine Vermittlung gehen lassen.
Billigste Frachtübernahmen durch die Firma

Jacob  Burg,
Spedition - Schiffahrt - Agenturen -Transportver¬

sicherungen.
Eltville am Rhein.

Fernsprecher Nr. 12.
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Naturwein - Bersteigevuug
zu Hallgarten im Rheingau.

Am Snn «st«g, den 21 Ult»» 1927, mittags 1
Uhr anfangend, bringen die

rveiir ^ tttsvefitzer
; »« iyrtUgrtfttfit i . 77hg,

in ihrem Kelterhause
1 Halbstück 1924er , 1 Halbstück 1925er

und 33 Halbstück 1028er Weine
zur Versteigerung. Die Weine, für deren Natur-
reinheit  garantiert wird, entstammen den besten
Lagen der Gemarkung und find größtenteils Riesling¬
gewächse.

V*obet «g- für die Herren Kommissionäre am
rns «»tag , den 2. rn «»i ; «,llge »»»«i>, - am ruitt-
«>»<*?, den II. ril «»i , sowie am Tage der Versteigerung.

Naturwein - Versteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

Der Unterzeichnte versteigert am rilittwscl »,
den I. 1927, mittags 1 Uhr, in seinem „Win¬
zerhause"

40 Halbstück 1926er Hallgartener
Natnrweine.

Die Weine,größtenteils Riesling gewächse,entstammen
besseren und besten Lagen der Gemarkung Hallgarten.

^esb - tns - für die Herren Kommissionäre am
rir »,»t «g , den 2. rn «r ; «»llg - m - r,, - am rnrtt-

den II. sowie am Versteigerungstag vor¬
mittags im „Winzerhaus".

Der Vorstand des
Hallgartener Winzervereins E . G.

Naturwein - Versteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

Am Lr «it «g . den IO. J ».« rfI927 , nachmittags
1 Uhr, in der „ winz - rh «« - " , versteigert die

1vi »rzer 'Oeiisssei «seh«rst E . O
ju HsUgart «,» i.  Uhg.

45 Halbstück 1926er Hallgartener
Naturweine,

größtenteils Rieslinggewächse und erzielt in den besten
und besseren Lagen der Gemarkung Hallgarten.

für die Herren Kommissionäre am
M - ntirg . den 2. Mai ; allse «»«i, »e am S «n»st«»g,
den 21. Mai , Mittwoch , den I. Juni , sowie am
Verfteigerungstage vormittags.

naturwein’Uerfteigerung
ju rt. rer

Freitag , den S. Juni 1927 , mittags 1'/- Uhr
im Saale der „Burg Ehrenfels " Hochheima. M.
bringt der

Winzer -Verein e. G. m. b. H.,
gcgr. 1900

6 llalbslücir 1925 er, 1$ llalbsiück 1926 er,
erzielt aus besseren und besten Lagen der Ge¬
markung Hochheim zur Versteigerung.

Probetagc für die Herren Kommissionäream
Montag, den 9. Mai ; allgemeiner Probetag,
am Montag, den 30. Mai , sowie vor der Ver¬
steigerung jeweils im Winzerhaus Hochheima.M.,
Mainzerstraße 3. i

Mern -Versteis « ru " S
in von Weingut

Jean Schneider zu Siefersbeim
(Telefon Amt Wöllstein 43)

am Mittrusch , den 8. Sani 1927, nachmittags
1 Uhr im EvangelischenVereinshaus in Kreuz¬
nach. Zur Versteigerung kommen:
3 Halbftäek 1922- 0
3 „ 1924 - 0
9 „ I925 «o

27 „ 1929 - u
1250 Flusch -« 1921«»
aus besseren und besten Lagen meiner Weinberge
in Siefersheim, Ebernburg, Altenbamberg und
Schloß Böckelheim, worunter feine Rieslmg, Aus¬
lesen und Spätlesen.

Allgemeiner Probetag am Montag, 30. Mai
in Kreuznach, sowie am Versteigerungstage von
10 Uhr ab im Versteigerungslokal.

sämtl.eignesWachstum

InM Dk»Wr Wmimnmlingmr
llllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllE .V . Illllllllllllllllllllillllllllllllllllllli

Die

VcitllljglttlgRtlkjngautrWtinglltsdtsltzer
E . V.

läßt in der Zeit vom 10. Mai einschl. bis 24 . Mai
einschl. ingesamt ca.

639 Halbstück der Jahrgänge 1919 , 1920 , 1921 , 1922 , 1923,
1924 , 1925 und 1926 sowie 14450 Flaschen 1920er , 1921er
und 1922er Rheingauer Weißweine , darunter etwa 40 Nrn.
Aßmannshauser Rotweine und hervorragende Edelgewächse
versteigern

Alle weitere Auskünfte durch die Geschäftsführung:

Syndikus Dr . Bieroth , Mittelheimi. Rhg.,
Post Winkel i. Rhg. Telefon Amt Oestrich 191.

I

KatalonischeSKorke
(eigener Herstellung)

Montaner&Cie, Mainz
Fabriken in Palamosu. Palafrugell(Katalonien).

Zwei Spitzenleistungen

Blei-
zabulon

das beste
Spritzmittel.

4
Arsen-

staubmittel

Hinsberg
1922

das ideale
Staubmittel.

gegen alle fressenden Schädlinge  im Wein- und Obstban.
Bleizabulon ist im Weinbau nur gegen den Heuwnrm  anzuwenden.

fppr Verbrennungen ausgeschlossen.

Man verlange kostenlos Merkblätter Nr. 105 von

Otto Hinsberg,
Nackenheim a. Rh.

Erste und älteste reine Pflanzenschutzmittelfabrik.

1025ßi
Iveiir 0,4 Lit. 80Pfg.

zapft
mavt. iniufd,

Oestrich Mühlstr. 18.

WosklwkmsiaslhtN
gebraucht, einwandfrei 7*
und sl8 Flaschen Waggon
und Stückgut billig abzu¬
geben.
Franz Oellerich,

Flaschen groß handlang,
Berlin N 65.

Gebrauchte
Weinflaschen
Sektflaschen

liefert billigst.

CarlJ. Kullick& Co.
Flaschengrosshandlung

WANDSBECK- Hamburg

Aienen-Konig
allerfeinster, goldgelber,

reiner Qualität . 10Pfd.-Ei-
mer M 10.70,5 Pfd.-Eimer
M  6 .20 , Nachn . 30 mehr.

Pundsack, Lehrera.D.
Hude 387 i. Oldbg.

Zahlreiche Anerkennungen.

Stichlveine
kauft laufend

IVieiiiiiessische
Aeinessigfabriir

rricbuvd Ost
(vorm. Philipp Weyell)

Ni - d-oolu ».

24 Jahre alter, streb¬
samer Verwalter , mit 2
Semester Landwirtschafts¬
schule, welcher von Jugend
auf im Weinbau tätig war,
7 . Jahr in einem staatl.
Weinbauistitut volontiert
und 3 Jahre speziell ttn
Weinbau und Kellerwirt¬
schaft mit schönem Erfolgt
auf einem Schloßgute Ober¬
badens selbständig,praktisch
disponierte, sucht sich zu
verändern, am liebsten auf
ein größeres Weingut des
Rheinlandes. Sehr gute
Zeugnisse sind vorhanden-
Gefällige Angebote mit
Vergütungsangabe unter
N. G. a.d.Erped.dsr.Ztg-

Dctfimtfige Anzeige!
rn - ntag , den 13. S « ,»i 1927, versteigern die

Unterzeichneten
* «, . 70  tf * n . 1924 er , 1925 er », «*d

1926 er 19 <liu
aus der Oestricher, Mittelheimer, Winkeier und Hall¬
gartener Gemarkung.

Näheres später!
Erste vereinig. Oestricber lvelnguirbesitzer
u. Vereinigung Aeinguttbesitzer vesirickr.

Latal.

Ashweinstein
(Faßweinstein)

lauft ständig und zahlt am besten
Karl Schwobthaler , Endingen . Kaiserstnhl

(Baden). Femruf Nr. 232.

Korkstopfen\
J. Rovira &Co., |

gegr . 1860.
MAINZ , Gr. Bleiche 63. |

F.-A. 319 u. 3319.

Wein-Etiketten
liniert die Drnekerel der„RhelDguer Weinzeltunij.“

Für Ihr Auto , Ihren Hof u. Garten brauchen
Sie meinen

Binitit-liMriiisilliiä
ii

Er ist unverwüstlich u. billiger wie gewöhn¬
licher Wasserschlauch

Franz Frenay , Mainz
Grebenstrasse 8.

58-jährige Spezialität in Schläuchen f.alle Zwecke.

Weinvertnittlung
WIESBADEN



MMN für Weiibtt,WeMMel,KellermMsihast und dus gesamte Hotelmesen
' ' . . . . SwiMd>Altn » uS Sa/: (lttrtitte

für die Gebiete des Rheingaus.Mittelrheins.Rheinhefsens. der Rahe und des Mains.
Allgemeine Winzer -Zeitung . * Zeitschrift für den „Rheingauer Wernbau-Verern". & Allgemeine Winzer -Zertung.

Oraan Verbände ? Rl eingauer Wein-Versteigerer" und der eingetragenen Winzer -Vereinigungen.
Tel »» Organ des „^ eruanoe . 1̂ ) » Exvoditionen: Oestrichi. Rhq.. Marktstr. 9. Eltville i. Rhg., Gutenbergstr. 12. Wiesbaden , Rhemstr. 75
«I .=9lbr.: Weinzeitung Oestrich. FernsprecherNr. 140. Expedrtro n Nachdruck bei Quellenangabe gestattet.

Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) Nr . 8924 ^ - - —

Erscheintmn ^,vu)entlich 1 mal u . zwar Sonntags . Bestel¬
lungen bei den Postanstalten und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk. 2.— pro Quartal inklusive Be¬
stellgeld; durch die Expedition geg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 2.— in Deutschland, Mk. 2.50 im Ausl.

Schriftleiter für de» fachwifscnschaftlichen Teil:
[) r . Paul Schuster , Eltville im Rheingau.

Eigentümer und Herausgeber:
Otto Etienne , Oestrich im Rheingau.

Inserate die 6-sp. Millimeter -Zeile 10 Pf . Reklamen
Mk. 0,20. Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 40.—
Anzeigen -Annahme : die Expeditionen zu Oestrich,
Eltville und Wiesbaden , sowie alle Ann .-Exped.
Beiträge werden honoriert . Einzel -Nummer 25 Pfg.

Nr. 19. Oestrich im Rheingau , Sonntag , 8 . Mai 1927.
25. Jahrgang.

_Zweites Vlcr tt.
Der Wein am Krankenbett.

Von Dr . med . Zickgraf.

Die häufigste Frage , die nach der Konsultation
an den Arzt gerichtet wird , ist die : „Herr Doktor,
^as halten Sie von Wein ?" In den meisten
Fällen ist ste aber ganz überfiüsfig, denn bei den
leisten Krankheiten , die schnell vorübergehen , ist
fb ganz gleichgültig , ob man dem Kranken Wein
^st Mäßiger Menge gibt oder nicht. Meist wird
Zurückhaltung in solchen Fällen das zweckmäßigere
>rin. Immerhin gibt es doch einige Ausnahmen

solchen rasch vorübergehenden Krankheiten.
3 - V. erfreut sich heißgemachter Rotwein mit
Ämmt und Zucker großer Beliebtheit bei Darm-
^tarrhen und zwar mit Recht, denn er lindert

schmerzhaften Krampfzuständc des Darms cr-
^blich . die Kinder ist das natürlich nichts.
Am Krankenbett der Kleinen wird und soll man
* diesen und in allen zu besprechenden Fällen

alkoholischen Getränken keinen Gebrauch
Machen.

Die Einstellung des Arztes gegenüber dem
Alkohol ist verschieden. Abgesehen von der voll-
^Mnienen Abstinenzforderung stehen aber heut¬
zutage die Aerzte im allgemeinen auf dem Stand¬
punkt, daß der Alkohol am Krankenbett im großen
und ganzen überfiüsfig und häufig sogar schädlich

Nicht immer war das so. Wer Gelegenheit
NM, ältere Lehrbücher durchzustudieren , wird
darin bei jeder Krankheit im Kapitel Diät eine
Manchmal recht breite Ausführung über den Wein
Ünden. Es scheint, daß die älteren Aerzte ein
Publikum hatten , das den Wein als tägliches
^tränk nicht missen konnte und die mit ihren
Griten Ausführungen , ob Rot - oder Weiß -, ob
^ein - oder Moselwein , heute recht komisch an¬
muten. Der moderne Arzt schätzt den Wein
um Krankenbett nur bedingterweise. Die Zeit,

Man ihn ganz verdammte und in ihm nur
Gift oder ein unnötiges Reizmittel sah, ist

schon wieder vorbei . Wie jede Einseitigkeit
m Gefahr der Uebertreibung in sich birgt , so tut

^ es auch hier . Es gibt Fälle genug , wo ein
ÜUtes Glas Wein am Krankenbett wahre Wunder

lrkt. Aber man muß wohl die Art der Krank-
r ** berücksichtigen, nicht so sehr den jeweiligen
Zustand des Patienten . Wenn sich jemand in
br Rekonvaleszenz von einer akuten Nierenent-

°undung befindet , wird ihm kein Arzt Wein er-
Uuben, da auch eine geringe Menge Alkohol
Uen Reiz die kranke Niere ausübte und so

Verschlechterung führen könnte. Also nicht
e Rekonvaleszenz an sich bedingt die Erlaubnis

^m Weintrinken , sondern nur der Zustand der
,l8öne. Ebensowenig werden sich manche Magen-

ei°*nbe oder Leberkranke Wein erlauben dürfen.

^ 3m allgemeinen aber wird man sagen können,
in der Rekonvaleszenz ein gutes Glas Wein
Anregungsmittel darstellt , das der moderne

gern benutzt. Worauf die Anregung beruht,
j Man im einzelnen nicht. Die Alkoholwirkung
i *s nur zum Teil ; gleichermaßen werden die

°Mgen anregenden Bestandteile des Weines wirken.

Die Euphorie (das subjektive Wohlbefinden ),
das auch ein geringes Ouantum Alkohol bei den
geschwächten Kranken erzeugen kann, tut noch ein
übriges , um die günstige Wirkung zu vertiefen
und die Lust nach diesem Stärkungsmittel und
auch nach anderer Speise aufkommen zu lassen.
Daß der Verbrennungswert des Alkohols in den
kleinen Dosen, wie er von Kranken verzehrt wer¬
den darf und soll, keine Rolle für die Ersparung
von Kräften spielt, ist selbstverständlich. Es gab
eine Zeit , wo man auch diese Rolle des Alkohols,
als eines Mittels zum Unterhalt und zu der
Körperverbrennung , in der Medizin verwenden
zu dürfen glaubte . Nur beim Biß der Kreuzotter
erfreuen sich reichliche Alkoholgaben einer Beliebt¬
heit , ob mit oder ohne Recht, spielt dabei ja keine
Nolle , da es sich in diesem Falle nur um ein¬
malige größere Gaben handelt . Es ist selbstver¬
ständlich, daß man den Gewohnheitstrinkern bei
Erkrankungen , gleich welcher Art , ihren Alkohol
nicht auf einmal entziehen darf , da sonst leicht 1
Delirium eintreten kann.

Außer der Rekonvaleszenz sind es noch lang¬
dauernde und besonders zehrende Krankheiten , in
denen unbedenklich Wein in kleinen Portionen
gestattet werden darf . Bei der Lungentuberkulose
ist die Frage jedesmal individuell zu entscheiden.
Handelt es sich aber um zehrende Krankheiten,
Magen - oder sonstigen Krebs , langwierige Eiter¬
ungen und ähnliches , so kann, von seltenen
Fällen abgesehen, unbedenklich von Wein in
kleinen Mengen Gebrauch gemacht werden . Die
anregende Wirkung auf Körper und Geist ist hier
so deutlich, das Gemüt des Patienten wird so
sichtlich im günstigen Sinn beeinflußt , daß es ein
Fehler wäre , aus rein theoretischen Erwägungen
heraus den Wein zu verbieten . Das Volk hat
immer im Wein eine besondere Heilkraft ange¬
nommen und auch in den Zeiten , wo die Aerzte
im allgemeinen dieses „Gift " nicht verordnet
haben , sich selbst den seit Jahrtausenden in Krank¬
heitsfällen bewährten Wein verschrieben. Welcher
Art soll der Krankenwein sein? Rot - oder Weiß -,
Süd - oder Süßwein ? Heißgemachter und ge¬
würzter Rotwein ist gut zum Schwitzen , gegen
Erkältungen , zu Beginn bei Bronchitiserkrank¬
ungen , akuten Darmaffektionen . Ein leichter
Weißwein tut bei chronisch Kranken gute Dienste.
Die Weine aber , die gewöhnlich am Krankenbett
zu sehen find, die Süd - und Süßweine , die sog.
Medizinalweine , taugen meistens gar nichts . Sie
sind nicht an sich zu verwerfen — im Gegenteil!
Aber mit der Qualität liegt es im argen ! Was
da an Malaga , Sherry , Tokayer und Samos
alles erscheint, ist meist nur inbezug auf den
schönen Namen echt. An sich find diese Weine
ja ein Kunstprodukt , d. h. ste bestehen aus ge¬
gorenem Traubensaft und gewissen Zusätzen, sind
also keine reinen Naturprodukte . Das macht sie
schon teuer , denn auch bei der größten Ernte
muß die menschliche Arbeit an diesen Weinen
doch bezahlt werden . Solche Weine können
rechnet man noch die Transportkosten ein —
niemals billig sein. Wenn man also Süd « oder
Süßweine am Krankenbett verwenden will,

kommen nur teure , echte Sorten in Betracht.
Diese sind allerdings in manchen Fällen außer¬
ordentlich nützlich. Kann man nicht soviel Geld
anwenden , um ein ganz edles Produkt zu kaufen,
dann nehme man unsere deutschen Weine , auch
diese können am Krankenbett oft gute Dienste
leisten. „Dürkh, Tagblatt ."

Der Weinbau im Verwaltungsbericht
des Kreises St . Goar.

4 » St . Goar , 4 . Mai.
Ueber die weinbaulichen Verhältnisse am

M i t t e l r h e i n in vergangenen Jahre , ferner auch
über die Maßnahmen zur Förderung des Wein¬
baues finden wir im Verwaltungsbericht des
Kreises St .' Goar interessante Einzelheiten . Es
sei daraus entnommen : Das verflossene Jahr
war für den Weinbau des Kreises ein Unglücks¬
jahr wie seit Jahren nicht mehr . Die Frostnacht
vom 9 . auf den 10. Mai übte eine verheerende
Wirkung aus , wodurch die Ernteergebnisse na¬
turgemäß stark beeinträchtigt wurden . Am
schlimmsten wurden die Seitentäler Oberheimbach,
Oberdiebach -Manubach , Steeg und Engehöll be¬
troffen . Aber auch die' Höhenorte haben durch¬
weg fast ebenso schlimme Einbußen erlitten . Die
Staatsbehörden wurden ' auf diese?großen Schäden
aufmerksam gemacht und um)Hilfe für die schwer
betroffenen Winzer ersucht. Die Volksvertretungen
und auch die Staatsbehörden haben unserem
schwer betroffenen Kreis wiederholt großes In¬
teresse entgegengebracht und Hilfe zugesagt . Der
Kreisverwaltung ist es gelungen große öffentliche
Arbeiten in Form von Notstandsarbeiten mit
Unterstützung des Staates in Angriff zu nehmen,
wodurch den Winzern in den frostgeschädigten
Gemeinden Arbeits - und Verdienstmöglichkeiten
geboten wurden . Schwierige Weinbergsgelände
wurden durch Wege erschlossen, sodaß für den
Besitzer eine bessere und leichtere Bearbeitung
der Weinberge möglich ist. Um die Hebung
des einheimischen Weinbaues  hat sich der
Kreis sehr verdient gemacht durch die im Sommer
1926 eingeführte Stockauslese . Es wurden mit
einer größeren Anzahl von Winzern der ver¬
schiedenen Weinbaubezirke schriftliche Ueberein-
kommen getroffen , wonach diese sich bereit erklärt
haben , auf die Dauer von mindestens 3 Jahren
die Auslese der guten Stöcke nach den Anwei¬
sungen des zuständigen Weinbauinspektors vor¬
zunehmen . Wenn die Durchführung der '.Auslese
im Berichtsjahre nicht die Ergebnisse gezeigt hat,
wie man dies anfangs erwartet hatte , so ist dies
damit zu erklären , daß durch die totale Mißernte
in den Seitentälern des Rheins die bedeutend¬
sten Weinbauorte des Kreises für die Durch¬
führung der Auslese ausschieden. Die durch die
örtlichen Kommissionen stattgefundenen Besich¬
tigungen aller für die Stockauslese in Frage
kommenden Weinberge hat ergeben , daß der
Kreis auf dem richtigen Wege ist, um bahn¬
brechend auch für weitere Kreise zu wirken. Der
Kreis hat seine Abficht, ähnlich wie in der Land¬
wirtschaft auch im Weinbau Beispielswtrt-
schäften  zu errichten , bereits verwirklicht . Eine
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Kommission wurde gebildet, die in Gemeinschaft
mit dem zuständigen Weinbaufachbeamten die
Betriebe aussuchen soll, die für die geplante Ein¬
richtung in Frage kommen. In Erkenntnis der
großen Bedeutung der Schädlingsbekämpf¬
ung  für den Weinbau hat der Kreis im ver¬
flossenen Jahre die Kosten des Bekanntmachungs¬
dienstes übernommen. 2m kommendenJahre wird
der Kreis ferner die bereits in Angriff genommene
Organisation eines Weinbergsräucherdienstes
durchführen und weiter ausbauen. Die Wander¬
lehrtätigkeit über Weinbau in der Bürgermeisterei
Brodenbach erstreckte sich auf die Abhaltung von
Kursen, Fachvorträgen, Anstellung von Versuchen
usw. In Brodenbach  wurde unter Leitung
des Weinbauinsp. Friedrich eine größere Reb-
schule  zur Heranzucht von Wurzelreben für
einen Versuchsweinberg angelegt, wozu die Kreis¬
verwaltung die erforderlichen Mittel bereitstellte.
Auf dem Weingut Rudolf Probst in Brodenbach
kam ferner ein größerer Düngungsversuch zur
Durchführung, der beachtenswerte Ergebnisse zei¬
tigte. Das großangelegte Unternehmen des
Rebenaufbaues im Heimbachtale,  das
auf genossenschaftlicherGrundlage errichtet ist und
bereits sehr Anerkennungswertes geleistet hat,
verdient besonders erwähnt zu werden. In seiner
Art steht es einzig und unerreicht da in den ganzen
weinbautreibenden Gebieten Deutschlands.

Wevichiliches.
X Trier , 4 . Mai . Vor der hiesigen Straf¬

kammer als Berufsinstanz hatten sich zwei Brem¬
mer (zwei Brüder), wovon der eine in Reinig
und der andere in Conz wohnhaft ist, zu verant¬
worten. Beide waren angeklagt große Mengen
Zucker abgebrannt zu haben, ohne den Betrieb
zur Steuer anzumelden. Der Angeklagte in
Conz hatte sich eine Geheimbrennerei mit zemen¬
tierten Maischbehältern eingerichtet, die nicht
leicht zu finden war . Die Straftaten liegen über
2 Jahre zurück. Bei einer Revision entdeckten
die Zollbeamten die Schwarzbrennerei und be¬
schlagnahmten in Conz 5000 Liter, in Reinig
6000 Liter Branntwein . Der Angeklagte in
Conz gibt zu 150 Zentner Zucker ohne Geneh¬
migung der Zollbehörde abgebrannt zu haben,
sein Bruder will dagegen nur 45 Zentner Zucker
verarbeitet haben. Letzterer gab an, daß der
beschlagnahmte Branntwein aus Obsttrestern her¬
gestellt ist, was nicht widerlegt erschien. Die er¬
mittelten Zahlen betragen bei dem Conzer An¬
geklagten 5120 Liter Weingeist, bei seinem Bruder
3362 Liter. Der Reiniger Angeklagte will nur
ein Quantum von 2500 Liter schwarz gebrannt
haben. Das Schöffengericht verurteilte den Con¬
zer Schwarzbrenner wegen Steuerhinterziehung
zu 140361.60 Mk. Geldstrafe, 19900 Mk. Wert¬
ersatz für den nicht mehr vorhandenen Brannt¬
wein, wegen Nichtanmeldung der Brennereige¬
räte zu 100 Mk. Geldstrafe, ferner zu einer Zu¬
satzstrafe von 1 Monat Gefängnis. Eingezogen
werden 5000 Liter Branntwein und die verwand¬
ten Fässer. Der Reiniger Angeklagte erhielt
22264 Mk. Geldstrafe, anstelle einer verwirkten
Gefängnisstrafe von 1 Monat 200 Mk. Geld¬
strafe, ferner wurde die Einziehung von 2500
Liter Brantwein angeordnet. Die Staatsan¬
waltschaft und die Zollbehörde als Nebenkläger
legten gegen das Urteil des Reiniger Angeklag¬
ten Berufung ein, da die Strafe zu niedrig fei,
ebenso auch der Conzer Angeklagte, da ihm seine
Strafe zu hoch erschien. In der erneuten Ver¬
handlung kommt das Gericht zu der Ueberzeug-
ung, daß der Angeklagte mehr gebrannt hat und
höher zu bestrafen sei. Er wurde wegen Steuer¬
hinterziehung zu 55660 Mk., wegen Wertersatz
zu 2758 Mk. verurteilt, ferner wurde auf Ein¬
ziehung des Weingeistes von 2750 Liter erkannt.
Die Berufung des Angeklagten in Conz wurde
zurückgewiesen.

X Trier , 1. Mai . Wegen Ueberstreckung von etwa
l 1/, Fuder Wein hatte sich ein Winzer aus Becond (Mosel)
vor dem hiesigen Schöffengericht zu verantworten. Er
hatte einem Wirte Wein geliefert, der aber nicht nach

DR. STURMS MITTEL
gemein üeu - und Sauerwurm

CUSSk  RSEMtÄ,soK -*uP8or,“ubml*to0
zur gleichzeitigen Bekämpfung von Heu-
und Sauerwurm , Peronospora und Rotem
Brenner

CUSISA
^1926 (Kupiersiaubmittel)
gegen Peronospora
und Roten Brenner

jM  Literatur durch:
S. MERCK
DARMSTADT
ätbtlg .Pflanzenschutz

oder die
Vertriebsstelle:

Dr . Walter Sturm , Rüdesheim a . Rh -, Oberstr . 4.
Raiffeisenlagerhaus , Eltville.
Niederlagen in allen Weinbauorten I “3p®

Verstopft
Wein , Sekt und Likör
nur mit

Stobbe
vom

Stobbeschlegel
Franz Schlegel,

Korkenfabrik,
Wiesbaden , Jahnstr.8
Import katalon . Korke.

Telefon 2677.

PIANO » , neu
eignes Fabrikat , CI. B.
Eichenh . 130 m 1075 M-
schwarz 130 m 1100 M-
Eichenh . 137 m 1200 M-
Nussb . 137 m 1250 M-

i. Terminin 1 Jahr 5 Proz . cs «-
Willi . MAller

Kg . Span . Hof.-Pianolabrik
Gegr , 1843 Mainz Tel . 41-

Wein -Etiketten
liefert die

Druckerei dsr. Zeitung-

der vorgezeigten Probe ausfiel , weshalb der Wein von
dem Wirt beanstandet wurde . Da der Winzer darauf
bestand, daß es derselbe Wein sei, von dem er die Probe
mitgebracht habe, machte der Wirt dem Nahrungsmittel¬
untersuchungsamt Mitteilung . Bei einer Kellerkontrolle
stellte der Kontrolleur fest, daß der Wein überstreckt
war und einen üblen Geschmack hatte . Es wurde noch
ein weiteres halbes Fuder gefunden , das als naturrein
bezeichnet, jedoch aber nach der Analyse gepanscht war.
Es wurde durch die chemische Untersuchung festgestcllt,
daß dem Wein sicher Tresterwein zugcsetzt worden ist.
Beide Weine verfielen der Beschlagnahme . Der An¬
geklagte will sich bei der Zuckerung des einen Fuders
genau nach der Vorschrift gehalten haben . Durch die
Untersuchung wurden diese Angaben jedoch widerlegt.
Weiter wurde auch festgestellt, daß der Angeklagte die
Weinbücher mangelhaft geführt hatte . Das Gericht
verurteilte den Winzer wegen Ueberstreckung zu 100 Mk.
Geldstrafe , wegen unrichtiger Buchführung zu 30 Mark
Geldstrafe , ferner wurden die beschlagnahmten 1' /. Fuder
Wein eingezogen.

e * rtftlrttnn » : OM » »tlenpr.  CfÄri * ». * b.

Bekanntmachung.
Vom 23 . Mai bis 6 . August 1927

einschl. wird in der Haushaltungsschule der
„Rheingauer Winzerschule" zu Eltville ein

Kochkursus
abgehalten und zwar in den Vormittags¬
stunden von 8 bis 12 Uhr . Mit dem
praktischen Teil sind auch noch theoretische
Fächer, wie Hauswirtschaft , Gesundheits¬
lehre und Nahrungsmittellehre verbunden.
Die Teilnehmergebühr beträgt für den
ganzen Kursus 30 .— RM . Anmeldungen
sind zu richten an die Direktion der Rhein¬
gauer Winzerschule zu Eltville . Die
Haushaltungslehrerin Fräulein Koop
ist gerne bereit, hierüber auch mündlich
Auskunft zu erteilen.

Der Direktor : Df« SdlMSttr.

Zu einer Mitte Juni in Eitr »iUs statt¬
findenden

Wein -Versteigerung
werden noch einige Teilnehmer besserer Kres¬
zenzen gesucht.

Gefi. Zuschriften unter Nr . 1347 an die Ex¬
pedition dieser Ztg . erbeten.

in »e» „ « Heins »»»«* tv «inFlljkklllk,«itnng"Men»«it«ft« v «*b»«itnng.

2 Uhr, auf dem Rathaus zu Oestrich, wird das

WiMljms;u <0rflrid| n.Rh..
bestehend aus einem 2-stöckigem Wohnhaus , zirka 150
qm Kelter- und Packräumen und Weinkeller, zirka 70
Halbstück Lagerraum ohne Sattel , an den Meistbieten¬
den öffentlich versteigert werden. Weiter wird versteigert
am Donnerstag , den 12 . Mai ds . Js ., anfangend
um 9 Uhr vormittags im „Winzerhause"

siimllichts Inventar
bestehend aus 00 Halbstückfässer, mehrere kleine Fässer,
50 Paar Lagersteine, 12 runde Bütten (800 Ltr.) 2 ovale
Bütten (1400, 1000 Ltr.) 2 Bauchbütten (600 Ltr.) und
5 ovale Kelterbütten (je 700 Ltr.) 1 Weinpumpe mit
Schlauch, 2 Dezimalwagen mit Gewichten, 2 Trauben-
mühlen, 1 hydraulische Kelter ( 1800 Ltr. Most kelternd),
4 große Zementkeltern(900 Ltr.), 1 Partie Weinflaschen,
150 weiße Apfelrömer, 2 Kelleröfen, 1 Stübenofen ., 2
Zimmertische, 12 Stühle , 2 Bänke, 100 qm Fußboden,
1 Schreibpult, 1 Mostwage, 250 Gärtöpfe, 40 GärspuN-
den, 1 Kassenschrank, Faßschließen, Brennholz u. a. mehr

Besichtigung am Montag , den 8 . Mai , mittags
von 1—5 Uhr gegen vorherige Anmeldung bei

Joh . Andr. Steinmetz, Oestrich
Tiefengasse 17.

aea£

KISTEN
aller Art, mit und ohne Verschluss

liefert preiswert
frei Lastwagen jeder Kellerei:

Gabriel A. Gerster ,Mainz
Abt . : Kistenfabrik . Fernspr . 4033-4034.

Vertreter für Rhein u. Main:

Alb. Delin , Mainz -Gonsenheim.
Fernspr . Amt Mainz 1100.

axxixf

Gymnastik-Kurse

Institut,Vobtft
Wiesbaden, Wilhelmstr.60'

nnnnnnrmr/nrmnnnn ö
Trinkt deutschen Wein!

ro nnnnnnnnnnnnnnn g
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IN

U.KORBFLASCHEN

Läger im Rheingau:
Eltville : Verwalter Ludwig Siebert , Balduinstrasse (Neubau)
Hattenheim : Heinrich Blaser , Fernruf 29 , Amt Oestrich
Lorch : Anton Preussig , Fernruf 52.

L <D
S -£ .2.3 Q)s ~
3 05
** §

Still,
Wiesbaden

Rheinstr. 101
(Nahe der Ringkirche)

Anzüge, neueste Formen , beste Ross¬
haarverarbeitung

22 .- , 29 .- , 35 .- , 39 .- , 49 .- u . höher.
Konfirmandenanzüge sehr preiswert.

Lodenjoppen 12 .- , 19 .- , 24 .- .
Windjack .wassenl. 8. 90 ,12 ? °, 14. ' «. 19 , 24.
Hosen v . 3. 90, Sporthosen v . 4 . ’1

Damenmäntel u . Kleider , sehr billig,
aus guten Stoffen , v. 15.- , an v. 4, 50 an.
Bett - , Tisch - u. Leibwäsche aller Art, Meter¬
ware . Strümpfe , Socken , Oberhemden mit
Kragen von 3.90 an. — Sonderangebot in

22 .50 , 29 .- , 39 .- , 49 .- , und höher.

Streng reelle Bedienung I

> cd■ a
| ? L« 5■o
2 =*3

m
bg *|8n i  c
3 - -- C o
TT i 3

Bitte Znsschneiden. Auföeivahren.

^aliuMiflklm UMesheün am Uh ein.
Sommßtfafic|ifan 1927.

Zug.-Nr.

2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36

Abfahrt:
Station:

Rüdesheim ab:

Niederwald ab:

fr

ff

ff

ff

8°°
8"
9 z0

10°°
io «.
II 20
12 °°
12"

120
2°°
2"
320

400

440
52°

6oo
6"
720
827
9°°
9"

10 20
11 °°
11"
122°

1««
140
22°
30«
3"
420
5°°
5"
620
J00

JiO

Ankunft:
Station:

Niederwald an:

ft

ft

Rüdesheim an:

8U
854
934

10 14
10'4
ll 34
12'4
1254

134
2 14

2 54

334
414

454

534
6)1
6“
734
8 74

9 14
964

10 34
ll 14
H 54

12 84
l 14
154

234
3 14
3°4
434

514
554

034
yi4
754

An verkehrsreichen Tagen 20 Minutenverkehr.
Fahrplanänderungen bleiben Vorbehalten.

beträgtFahrpreis für die Bergfahrt
" » " " Talfahrt
" „ „ „ Werg - und Galfahrt

Kinder „ „ Bergfahrt
„ ,, „ Talfahrt >>

e A..r „ „ „ Werg - und Galfahrt
Schülerkarten „ „
'" ereinskarten bei Voranmeldung von mindestens

20 Personen für die Werg - und Talfahrt 1.00 RM.

1.30 RM.
0.70 ..
1.50
0.80
0.40
1.00
1.00

^oison -Hauptkarten
t " , -Nebenkarten
»amilienkarten für Rüdesheimer
^milienkinderkarten für Rüdesheimer
^milienkarten für Auswärtige
l^Milienkinderkarten für Auswärtige
lundekarten für die Einzelfahrt
^epäckkarten .. ..

20.00
15.00
8.00
5.00

10.00
7.00
0.50
0.20

. . Frachtverkehr
lede angefangenen 100 kg
eine Wagenladung

1.00
16.00

ff
ft

Städtische Niederwaldbahn : Schwerbrock.

Augen auf!
Sie brauchen nicht mehr nachMainz „ !

Warum ???
Weil Sie bei mir in Wiesbaden billiger u. besser kaufen u . sparen Zeit u. Geld
Es ist von manchen Leuten eine irrige Ansicht , dass Wiesbaden teurer ist.

Ich bringe:

Anzüge , elegant gearbeitet
95.- 85.- 75. - 65.- 55.- 45.— 35.— 25 .—

Burschen - und Knaben -Grüssen entsprechend billiger.

19 .-

Hosen .20 .— 16.— 12 - 8.- 6—. 3 . 50

Loden - u Gummimäntel aussergewöhnlich billig.

Sämtliche Berufskleider weit unter Preis
Kein Laden , kein Personal , unaufdringliche Bedienung.

Becher , Wiesbaden
Michelsberg 7,1. Etage Im Hause der~„Span. Weinstube.

Durchgehend den ganzen Tag geöffnet.

A. L. ERNST
Piano - u. Musikhaus

WIESBADEN,  Nerostrasse 1-3
Ecke Saalgasse (Am Kochbrunnen)

Telefon 6123 Gegr . 1889
Mand- Musi-
Pianos kalien
Flügel, Grammo-
Hörügel phone
Harmo- Seliall-
niums platten

Alle Instrumente und Bestandteile!
Kaufen Sie kein Piano, ehe Sie

Mand gehört haben!
Denkbar günstigste Zahlungweise!

Alle elektr. Gegenstände
Lampen , Leitungsmaterial usw.

am billigsten
in bester
Qualität

in gross ter
Auswahl

Elektrohaus Flack
Wiesbaden, Luisenstr. neben Kirche

Telefon 7747

Grösstes Spezialhaus.

Bitte
lieber Leser kaufe
bei den in unserem
Blatte inserieren¬
den Firmen u. >
beziehe dichbei ®
dein .Einkäufen
auf unsere Zeitung.

Haare , Warzen,
rote Aederchen
«nd Leberflecke

werden für dauernd entf.

Gesichtspflege
frau 1. Backmann

rv ;««t
Friedrichstraße 43, II.

Telefon 4723

Wein -Etiketten
liefert die Druckerei der

,,Rheingauer Weinzeitung".

SEBEtSCHULZ
PIANOHAUS

JNSTRUMENTE
ERSTER FIRMEN

MAIN
GROSSE BLEICHE



Seite 168. „Rheingauer Weinzeitun Nr . 19.

Erste Mainzer Metallkapselfabrik Franz Zahn, ttainz
Ausser Syndikat! Wallaustrasse 59 Ausser Syndikat!

Fabrik und Lager sämtlicher Kellereimaschinen und Kellereiartikel
Telefon Nr. 704 Grösstes Geschäft dieser Art Telegr.-Aär. : Kapselfabrik

lhjnj|nnt| |* Fabrikation von Flaschenkapsei
ilUltjllllliy1. in den feinsten Ausführungen

Fabriku. Lager sämtlicher Kcllereimaschinen, Geräte, Utensilienu. Materialien bester Aus-
I. führungen u.Qualitäten, garant , durch über 60jähr. prakt . gemachten Erfahrungen,

zu reellen und billigsten Preisen.
Lieferant für (len Verband Rhelnhesstsclier Weiuliiimller.

'Autodecken
Reparaturen

S| STUMPF&SOMH|
Eine gute, sichere Anlage und hohe
Verzinsung bietet die Sparkasse der

MAINZ
WALLAUST RASSE 16|

TE LS FON 14810 . Rheingauer Bank,e.G.m.y.
Geisenheim — Gegr. 1862

Laden:
Häfnergasse 12
Hotel
„Zwei Böcke“

2«»9olJ

MwSie
] wetkn heiraten

Oder sich sonst neu einrichten , ürosse Aus¬
wahl , fachsremflsse Beratung u. handwerks-

mässlze Arbeit finden Sie bei mir.
MObelverkstätten Franz Ihle, Wiesbaden

Werkst, n. Liger: Mühlgasse 7-9 am Schlosspl.
Telefon 7768

Filiale InRiidesheim : Qeisenheimer Strasse 1.
Filiale in Oestrich : Hauptstr . 25. —Qeschäfts-

stelleTinrHalljrarten : Marktplatz.

Aeltestes Kredit-Institut des Rheingaukreises.
Ueber 1400 Mitglieder.

Einrichtung : von steuerfreien Spar - Konten.
—Eröffnung : von Vereinssparkassen . —Ueber-
lassung : von Helmsparkassen . — Auf Wunsch

Abholung : der Beträgt im Haus.
Gewährung von Krediten gegen Sicherstellung.

Diskontierung von Wechseln.

Jedermann benutze '.ein Konto bei der Rheingauer Bank!
Er spart Zeitund Geld!

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Einzelmöbel
Polstermöbel

kaufen Sie am " billigsten
und besten beim Fachmann

Rheingauer Möbelhaus
Ph. Horaczek jr., Schreinermeister,
Eltville  a . Rh., Rheingauerstr .42

Telefon Nr. 44.

^ ■llllllllM lIlillllllllllllillllllllllllllllllllllllllll'WIIIIIIIIIIIIIMIlllillllllll^
1 W. Krück , (früherM.Hassler) 1

Koffer und Lederwaren
Wiesbaden, Langgasse 54

empfiehlt zu

4 ^ 9 ^f
denen zufolge Sie uns Immer =
wieder bevorzugen werden ,■

diefachkundige sehr .zuvor¬
kommende Bedienung-

die mäßigen Preise für
unsere gediegene liiereunsere gediegene

die große jrfusurahl für
jeden Geschmack^

allen Gelegenheiten
passende Geschenke.

Damentaschen in grosser Auswahl. ^
|C Aeltestes Geschäft am Platze. *90 pg

Gas-Kochherde, Gas-, Bade- und
Heiz-Oefen, Bade- und Klosett-
Anlagen, Koch-, Heiz- und Bü¬
gel-Geräte für Elektrizität,

Beleuchtungskörper , kompl.
Radioanlagen und Antennenbau

sowie alle Ersatz - und Einzelteile.

Karl Wilh. Schaefer
Mainz,  Schöfferstr. 4—6

Telefon 2061 (Domläden).

Ueberzeugen Sie sieh
Schlafzimmer

in allen Farben und
Formschönheiten:
Mk. 1200, 975, 850,

775,690,540,490,425,350

Kompl. Küchen:
Mk. 450, 375,350, 325,

285, 250, 190, 168.
Eiezel-Möbel,

gestrichen, echt Eichen
Nussbaum pol.

lieber 100 Metall- und Holzbetten
von Mk. 18— an. Kissen, Stepp-, Sohltfdecken in grosser
Auswahl und billig. Erstes Spezialhaus für Schlaf¬
zimmer, Küchen und Betten.

M. Bauer , Wiesbaden,
Wellritzstrasse 51, Nähe Bismarkring.

Unsere Preise sind erstaunend niedrig.
Unsere Bedingungen sind äusserst kulant.
Unsere Auswahl in besten Qualitäten ist gross-

Möbelhaus Gebr . Leichef
Wiesbaden, Oranienstr. 6
Schlafzimmer — Speisezimmer

Herrenzimmer
Küchen - Klubmöbel — Betten

Bequeme Zahlungsweise I



ZWlitt für WembN.WmhMel,KellerivirtsAst md das gesamte hotelmesea
. ~ . c - CWArttHlmSfimc dE Nabo uni » dua Mmttksiir-ie Gebiete der Rhcmgms,Mtetrhems,Nhemheffens,der Nahe und des Mus.

« »g°m-in- Winzer-Zeitung. . Zeitschrift fne den „Rh-i«g- «ee Weinbau-Veeein». . Allgemeine W.nzee-Zeitnn».
Oman des Verbandes Rbeinaancr Wein -Versteigerer» und der cn,getragenen Winzer -Vercnngungen.

<* * *• > « * . « - me ~ 6käst ~
__ Postscheckkonto : Frankfurt (Mam ) Nr . 8924 . - - - —

Erscheint wöchentlich 1 mal u. zwar Sonntags . Bestel-
bei den Postanstalten und der Expedition.

^^ Bezugspreis Mk . 2.— pro Quartal inklusive Be-
aeugeld ;durch die Expedition geg . portofreie Einsend-
UNa nnn srn» a  an » O Rn im oi, <«f

Schriftleiter für den fachwissenschaftlichen Teil:
Dr . Paul Schuster , Eltville im Rheingau.

Eigentümer und Herausgeber:
Otto Etienne , Oestrich im Rheingau.

Inserate die 6-sp. Millimeter -Zeile 10 Pf . Reklamen
Mk . 0,20 . Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 40.—
Anzcigen -Annahme : die Expeditionen zu Oestrich,
Eltville und Wiesbaden , sowie alle Ann .- Exped.
Beiträge werden honoriert . Einzel -Nummer 26 Pfg.

Nr. 19. Oestrich im Rheingau , Son ntag , 8 . Mai 1927. 25 . Jahrgang.

Drittes Vlatt.

Generalversammlung
Rheinischen Volksbank Geisenheim.

Die Rheinische Volksbank , e. G . m. b. H.,
"Senheim , hielt am 20 . April 1927 ihre 85.
deutliche Generalversammlung für das abge-
«Ufene Geschäftsjahr 1926 ab . Dieselbe wurde
Öffnet und geleitet von dem Vorsitzenden des
^usfichtsrates Herrn Fabrikdirektor a . D . Ph.
^Her-Lorch. Der Vorsitzende des Aufstchtsrates
^grüßte die erschienenen Mitglieder und erteilte
^dann zu Punkt 1 der Tagesordnung Herrn
0'rektor Hertin das Wort , der ausführlich über
. Geschäfte im Laufe des Jahres 1926 be=
'^ tete und aufklärende Mitteilungen über die
Zeitigen wirtschaftlichen Verhältnisse gab . Aus
^ von der Generalversammlung mit Befriedig-
^8 aufgenommenen Ausführungen erwähnen
8,1  u . a., daß die Entwicklung der Volksbank
^ im Jahre 1926 gesund voranschritt . Bei
"Er Bilanzsumme von Rund Mk. 1462000 .—

bei einem Umsatz von Mk. 62800 000 .—
ein Reingewinn von Mk. 2162890

die

er-

wovon 10 Prozent Dividende zur Verteil-
^ kommen, ein Teil den Reserven zugeschrieben
nd der Restbetrag auf neue Rechnung vorge-

^agen Ŵ d. Die Kreditansprüche waren im
^ufe des Jahres sehr groß . Trotz der anhalten-

Kapitalknappheit konnte die Genossenschaft
j * Kreditansprüche der Mitglieder einigermaßen
friedigen . Ein ganz erfreuliches Zeichen, und
^ bin Zeichen des Vertrauens kann es wohli, . "

. ^ lchnet werden , daß die Spareinlagen gegen
^r dem Vorjahre auf über das Doppelte , gleich

• 524000 .— gestiegen sind. Die von der
^8 Esbank eingeleiteten Aufwertungsbestrebungen

bn sicĥ gU diesem erfreulichen Ergebnis bei-
°" ragen. Die Rheinische Volksbank war die

^ Genossenschaft, die bahnbrechend zu der Auf-

!"rrtu
ln9 Stellung nahm . Sie ging zu der Auf-
ltt8 praktisch über , indem sie bereits mit der- m pran, >ly uoer , moem pe um v«

v et  letzten Generalversammlung beschlossenen
z Endung insgesamt 7 Prozent den alten Spar-
>.r Sur Verfügung stellte. Es soll hier-
j ^icht unerwähnt bleiben , daß die Volksbank

^^ ^ n Anzahl in hohem Alter stehenden
sonstigen bedürftigen alten Sparern die Auf-

brtungzhrEräge bereitwilligst ausgezahlt hat.
n ^ rb auch fernerhin die vornehmste Aufgabe

l, Nolkrbank sein, die angefangene Aufwertungs-
> ^ Sur vollsten Zufriedenheit der Sparer aus-
, luhren, wenn ' durch Zufluß neuer Sparein-
Äum ^ se untersützt wird . Die Wahlen zum
Id, . ^ ksrat ergaben ' die Wiederwahl der aus-
^ Erdenden Herren Fabrikdirektor a . D . Ph . Ketzer-
, Ech, Weinkommissionär Josef Sahrholz -Rüdes-
z "U und Lehrer Gg . Schmidt -Rüdesheim für
sw» ^hre. Von verschiedenen Seiten wurden
.Ufstchtsrat und Vorstand für die im Laufe des
jr ^ es geleisteten Arbeiten gedankt. Die Ver¬
dung erkannte einmütig die den Mitgliedern
iak. ^ Eschäftsfreunden im Laufe des Geschäfts-
avr ^ Seleisteten große Dienste an und forderte

>' auch fernerhin an dem Weiterblühen und

Emporsteigen der Genossenschaft mitzuwirken,
zum Segen der Genossenschaft selbst und zum
Segen der Rheingauer Bevölkerung.

WeinMevsteigevungen.
X Bingen n. Nh ., 26 . April . Die Weingüter

Karl Erne Wwe . und Ferd . Allmann , Bingen a Rh .,
veranstalteten heute in der Binger Festhalle eine gemein¬
same Wcinversteigerung , die einen befriedigenden Besuch
aufwies . Das Äusgebot umfaßte insgesamt 46 Halb¬
stück und 6 Viertelstück 1926er , sowie 1000 Flaschen 1921er
Weißweine nur eigenes Wachstum der Versteigerer . Die
Versteigerung nahm einen flotten Verlauf . Bei Geboten
von 880 —1100 Mk. wurden 4 Halbstück 1926er des Wein¬
gutes Erne , weitere 2 Halbstück 1926er des Weingutes
Allmann bei Geboten von 880 und 1040 Mk. nicht zu-
gcschlagen , ferner blieben 200 Flaschen 1921er Kempter
des Weingutes Erne bei dem Gebote von je 3.80 Mk.
der Zuschlag versagt . Im einzelnen wurden erlöst vom
Weingut Karl Erne  Wwe . für 20 Halbstück 1926er und
4 Biertelstück zusammen 21490 Mk .. durchschnittlich für
das tzalbstück 977 Mk., für 1921er . 200 Flaschen , durch¬
schnittlich die Flasche 4.36 Mk . Gesamterlös 23 230 Mk.
— Das Weingut Ferdinand Allmann  erzielte für 20
Halbstück und 2 Biertelstück 1925er zusammen 21140 Mk.,
durchschnittlich für das tzalbstück 1006 Mk., für 400
Flaschen 1921er je 4 .30 Mk. Gesamterlös 22860 Mk.

* Bingen a . Rh ., 28 . April . Die Wein¬
güter Heilig -Geist-Hospital Bingen und Stadt
Bingen führten heute hier eine gemeinschaftliche
Weinversteigerung durch. Das ganze Äusgebot
ging in andere Hände über . Das Heilig -Geist-
Hospital Bingen erlöste für 4 Halbstück 1924er
(natur ) Binger Mk. 720 - 820 , das Halbstück im
Durchschnitt Mk. 785 , 1925er : Binger 21 Halb-
Mk. 800 —900 , Büdesheimer Mk. 800 —860 , durch¬
schnittlich Mk. 825 , 2 tzalbstück 1925er (natur)
Büdesheimer Mk. 830 und 960 . Gesamtergeb¬
nis Mk. 22 250 . Stadt Bingen 5 tzalbstück 1924er
(natur ) Büdesheimer Mk. 770 , Binger Mk. 800
bis 930 , durchschnittlich das Halbstück Mk. 860,
20 Halbstück 1925er Binger Mk. 790 —980,
Büdesheimer Mk. 840 - 900 , 1 Viertelstück Bin¬
ger Mk. 540 , durchschnittlich Mk. 898 das Halb¬
stück, 8 Halbstück 1925er (natur ) Büdesheimer
Mk. 810 , Binger Mk. 1060 —1380 — 1610 —1610,
4 Viertelstück Binger Mk. 1050— 1060 , Schloß¬
berg Auslese Mk. 1610 , das Halbstück durch¬
schnittlich Mk. 1506 . Gesamtergebnis Mk. 37770,
der beiden Ausgebote Mk. 62000.

x Bingen , 29. April. In der hier heute
abgehaltenen Weinversteigerung des Weinguts¬
besitzers Karl Krüger  Erben , Münster b. Bingen
a . Rh . wurden 1920er , 1921er , 1924er und 1925er
Weine ausgeboten . Es handelte sich um ein Aus¬
gebot von insgesamt 55 Nummern Münsterer,
Dorsheimer (Nahe ) und Büdesheimer Weine,
die sämtlich in anderen Besitz übergingen . Be¬
zahlt wurden für 10 tzalbstück 1924er Münsterer
760 —800 —850 —940 Mk., zusammen 8080 Mk.,
durchschnittlich 808 Mk. ; 43 Halbstück 1925er
Münsterer 830 - 940 - 1020- 1120 - 1190 —1270
1280 bis 1600 Mk., Dorsheimer 880 —930 — 1030
bis 1090 Mark , Büdesheimer (Scharlachberg)
1550 Mk., zusammen 43050 Mk., durchschnittlich
1070 Mk.; die Flasche 1920er Münsterer 3.10 Mk.,
zusammen 358 Mk. ; 1921er Münsterer 6 .60 und
690 Mk., zusammen 300 Fl . 2025 Mk. Gesamt-

(Ji 'iv scfiarfeti
sorgt Jiäptmkß ^ s
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ergebnis rund 57000 Mk. ohne Fässer und ein¬
schließlich Flaschen.

X Mainz - 27 . April . Heute fand hier die Wein¬
versteigerung des Weingutes Louis Guntrum Oppen¬
heim und Nierstein statt . Es kosteten 14 Halbstück
1926er zusammen 12 980 Mk ., durchschnittlich 927 Mk.
das Halbstück; 4 Halbstück 1926er Weine (natur ) und
6 Viertelstück zusammen 10280 Mk., durchschnittlich
1468 Mk . das tzalbstück, für die Flasche 1921er durch¬
schnittlich 3.40 Mk . die Flasche . Gesamterlös 44446 Mk.

x Derau , (Ahr) , 29 . April . Der Winzer¬
verein Derau , der Weinbauverein Derau und
der Winzerverein Marienthal hatten hier eine
Versteigerung von 1924er und 1925er Rotweinen
aus Lagen des Ahrrotweingebietes . Es ist
zweifelos , daß zu einer Zeit und an einem Tage,
zu der und an dem in den verschiedensten Wein¬
baugebieten große Weinversteigerungen abgehalten
werden , an einem so weit für den Verkehr ent¬
legenen Orte kein bedeutender Geschäftsgang zu
erwarten sein konnte. So blieb denn die Nach¬
frage gering und nur einige Fuder konnten Zu¬
schlag finden . Die übrigen Nummern gingen
wegen unzureichenden Geboten , die sich auf 1180
bis 1310 Mk. für das Fuder (1000 Liter ) stellten,
zurück.

X Mainz , 2 . Mai . Die Vereinigten Gunters-
blumer Weingutsbesitzer boten heute hier 32 Nummern
Faßweine der Jahrgänge 1924, 1926 und 1926 aus.
Bei gutem Besuche und flottem Gebote gingen sämtliche
Fässer glatt in andere Hände über . Bezahlt wurde
für 1924er zusammen 1390 Mk. ; 1926er durchschnittlich
770 Mk . je Halbstück, 1926er durchschnittlich 740 Mk.
je tzalbstück, zusammen 20670 Mk. Gesamtergebnis
rund 48500 Mk . ohne Faß.

* Wiesbaden , 2. Mai . Heute brachten die
Vereinigten Weingutsbesitzer des Mittelrheins im
„Paulinenschlößchen " 31 Nrn . 1925er und 1926er
Weine aus den Gemarkungen St . Goarshausen,
Ofterspay und Braubach zum Ausgebot . Der
erste Versuch, Braubacher , St . Goarshausener
und Osterspayer Gewächse auf dem Wege der
Auktion auf den Markt zu bringen , durfte die
Eigner wohl befriedigt haben . Nur 7 Nrn.
wurden zurückgezogen. Man zahlte : für 2 Halb-
stück 1925er St . Goarshausener 640 , 700 Mk;
für 5 tzalbstück 1925er Osterspayer (v. Preuschenr
Rentamt ) 800 , 900 , 840 , 810 , 810 Mk ; für 2
tzalbstück 1925er Braubacher 680 , 720 Mk., für
3 Fuder (resp. 900 Liter ) 1050 , 940 , 1050 Mk;
für 2 Halbstück 1926er Braubacher 750 , 840 Mk;
für 4 Fuder dito rd . 1050,1190 , 1095 und 1285
Mk ; für 2 tzalbstück 1926er St . Goarshausener
900 und 760 Mk., für 1 Biertelstück 380 Mk.
Versteigerer waren weiter : Kannengießer ' sche Gutr-
verwaltung , Hch. Baus 3er , Daniel Fuchs , Ant.
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Maus , Karl Baus , Phil . Schneider, Ferd. Arz-
bächer, Karl Brühl 3er, Georg Brühl , Oskar
Brühl , E . Eschenbrenner, Karl Wilh . Gras.

Schriftleit»»«! r Ott » Etie » » », Oestricha. Rh.

Ti.

Kautschuk - u. MataHstampal
Shpricr -SUmpel für Kisten, Fässer u. Sicke

Stempelkissen , Stempelfarbe —Typeedruckerei
. Email - und MetaltocWMer _o0

Sstr *2  Biebrich # ** -

Die gute Uhr
kauft man bei

Friedrich Seelbach
Wiesbaden

jetzt Kl. Burgstrasse 5.
Mein seit 30 Jahren bestehen¬
des Geschäft bürgt Ihnen für
gute Qulitäten un d Garantie

Modernes Lager in

I Taschen-und Armbanduhren.Niederl.d. „Omega“ d. Uhr i. Leben M.37.
Gold-, Silberwaren und Juwelen

Spezialität : Fugenlose Trauringe.
■ — *

EC

Catalonische
Wein- und Sekt-Korken,
Fass- und Spundkorke.rKorkwaren-industrie,

Horch Co., 6. m. b. H,
WORMSa. Rh.

Telet 1uo23. — Telegramme : Korka.
-r —«—n—«- «- »—i- , - <t- i— r—»ra

Die richtige Stelle
für den Einkauf von
Bürobedarfsartikeln

Schreibmaschinen
Additionsmaschinen

Buchhaltungsmaschinen
Geschäftsbüchern

Vervielf ältigern
Briefordnern

Karteien usw.

ist das bekannte Fachgeschäft
für praktischen Bürobedarf

Ernst Otto Bethge
WIESBADEN

Fernsprecher 7222
Friedrichstrasse 31 — gegenüber
dem Hospiz zum Heiligen Geist.

Wein-VersteigerungI
der Winzergenossenschaft Nieder-Ingelheim■

e. 6 . m. u. H.
im Gasthaus zur „Stadt Mainz “ in Mainz,
Grosse Bleiche. Dienstag, dsn 30. Mai, vormittags
11 Uhr lässt die Winzergenossenschaft Nieder-
Ingelheim e. G. m. u. H.

25 Stück I926er Weissweine,
IO Halbstück I926er Weissweine, nafur,
20 Halbstück I925er Rotweine,
8 Viertelstück I925er Frühburgunder,

aus besseren und besten Lagen der Gemarkung
Nieder-Ingelheim öffentlich versteigern.

Probetage:
I. Für die Herren Kommissionäre und In¬

teressenten zu Mainz, im Saale der „Stadt Mainz“
am Montag, den I8. Mai von 9—4 Uhr, sowie am
Versteigerungstage . II. In der Kellerei der Ge¬
nossenschaft zu Nieder-Ingelheim am Freitag, den
27. Mai I927.

Der Direktor : Muntermann.

„Rheingauer Weinzertung'
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Moselwein¬
flaschen

grün, blau, rot, n. Farben
p. Waggon od.

Stückgut sehr preiswert
Joseph Srünverg,

Bremen , Flaschengroßhdl

Wein-u.
Sektkorke

in allen Preislagen
liefert billigst

Franz Schlegel,
Korkenfabrik,

Wiesbaden , Jahnstr.8
Import katalon. Korke.
Zusamniensetzb. Kork-,
Brenn- und Druckein¬
richtung. Tel. 2677.

,000 »‘

liilliijt fotlic
38X23 mm zu Mk. 7 u
zu Mk. 9.' /- °loo  in grö¬
ßeren Mengen abzugeben.

Otto Ziegler
Korkenhaus

Frankfurt/M.

FekrrUtr
Fahrradreifen

Zubehör
Sprechmaschinen , Uhren,
Musikinstrumente aller Art , kau¬
fen Sie zu billigsten Preisen
bei „ Hannibal “- Gesellschaft.
Katalog gratis . — Halle a . S.

Teilzahlung erlaubt.

Aöbel
iiiiiinii nn in u uini ■n n n II II >

in dsslsf Ausführung und groläer
AuswBtrl finden Sie zu den bill.

Tagespreisen unter günstigen
Zahlungsbedingungen im

Möbelhaus Karl Klapper,
Wiesbaden

Am Römertor 7, gegenüber dem Tagblatt.
Eigene Schreinerei . — Telefon 4526.

Tapeten
Linoleum, Wachstuche,

Teppiche, Coeosweberei.
Hermann StelyeiMestmden,

î -hulgasse 6.

iinäo|
Pj Assmannshausen a Rh. jgj
Kaffeehaus „Rheinlust“

Niederwaldstrasse 16

Gemütliches Familienkaffee —
Eigene Conditorei

Feinstes Gebäck j Torten / Eis / Kaffee
Schokolade / 'fee / Dampfbäckerei.

Besitzer^ ^oh. Jos. Nagler
Tel. : Amt Rüdesheim Nr. 231.

omm® 32

iano ’sP in allen Preislagen
werden ohne Anzahlung

frei Lieferung Haus
mit kleinen Ratenzahlungen von 40, 50 u. 60 Mk.

monatlich abgegeben.

Piano-LagerVogel,Wiesbaden.
Frankenstrasse 19. —Tel. 2693.

Möbel-Fabrikation
Lager in Herren-, Speise-, Schlafzimmern und

KUchen-Elnriohtungcn.
Jedes in Holz- und Stielart gewünschte Modell
kann in kurzer Zeit in meinen Werkstätten

angefertigt werden.

Heinrieh Telle,Wiesbaden.
Göbonstrasse 3.

Kachelofenjbau- Geschäft
Kadiellierde

Eis.Oefenu.Herde
Gaskocher, Boden*
u. Wandplatten

Reparaturen aller Art

C. EHNES
Wiesbaden

Bismarkring 9. Tel . 6076-

Mi

EfflS't -ü' *'

Mi# erstellt des Mmslken Herz
Diese Worte sind kein Scherz.
Doch hält cs schwer in jetziger Zeit
Da man dafür kein Geld bereit.
Klingsorapparate helfen ab da leicht
Durch Krasnoborsky wird's erreicht.
Für S Mk. Anzahlung , das ist nicht schwer
Gibt er schon Apparate her.
Den Rest bezahlen Sie alsdann
In Raten bis 10 Monat lang.
Auch Platten u. anderen Materiales wegen
Kommt er Ihnen sehr entgegen.

Ulmndier Max Krasnoborsky»
Wiesbaden , Blcichstratze 28.

a#

W em -Eftf ketten
liefert die Druckerei dieser Zeitung*
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ten von der Barke„Helene" Ainm herauf Bewe &nbe laut
Edith und Grete brachte man in tiefer Ohn-

DieLetzte
^oman von Otto von Hermsdorf

<For«setzung>

erfolgte plötzlich ein furchtbarer sprung-
^artiger Ruck, dann ein Aufschlagen , das
mr Minuten allen die Besinnung raubte.

Hilpert kam wieder zu sich. Er lauschte . Alles
l5 * »hn herum blieb still . Entweder lagen sie

irgendwo auf dem Meeresgrund oder auf
^ Land . Er überlegte . Die Bewegung des
M 'nders war vorüber . Öffnete er , dann kam

Entscheidung . Entweder stürzte das Wasser
^ «t, und sie ertranken alle , oder sie erlebten
°>e Gewißheit der heiß ersehnten Rettung.

. Um ihn herum war
still. Vielleicht

tAn die andern schon

Entscheidung!
dffnete null die

Maubendes Deckels.
«ein Her ; klopfte , denn
G suhlte jetzt schon
a^ vißhert . Lägen sie

»s dem Meeresgrund,

^de der Mossee-

' " tzllpMundAbeles legten sie auf den Strand.
Man sah nicht gleich, ob sie noch lebten.

Der Kopf des Matrosen Schröder erschien
in der Öffnung , er sah sich um und spuckte aus.

- »Dunnerlüchting , Kaptem , dat was ne

b ^Nun folgten die andern Matrosen . Mosbach
und Wolter , die ganz an der Spitze gesessen
hatten , bluteten und waren anschemend ver-
\tfit

Während Abeles und Jobs sich um die ohn-
mächtigen Mädchen bemühten , war Hilpert un¬

Ii* " ihm unmög-
t>, ?I "chrn, den Deckel
eb2 " rn,aber es ging
Atten ivie dort

„, ^ it letzter Anstren-
«rass ban  erschöpften
«Ir hemmte er sich

den schweren
Sfi« Ct  stel zurück.

°„? uhle , balsamische
kj' lt wehte . Er kroch
si^ us , atmete tief.
. ..5 s' ch sah er Sterne
^ den Mond , dicht
K, l>ch einen große»
de/ ' ? er den Zylin-
hatt? ^ kch gedreht
tzsse und mit der

Nach unten lag,
«»ch umplätscherte.

MPttän !Kapitän !«
halb ^ kroch hervor,
aber besinnungslos;

tzi schnell ! Nehmen
zusammen , die

; ; dern müssen her-

Un̂ ivg den Steward
d den Koch an den

Das kranke Krokodil. Das fünfzig Jahre alte Tier , das auf einer Krokodilfarm in Kalifornien lebt,
wurde durch einen Tierarzt kunert . (Atlantik)

ermüdlich . Er ließ die Polster , Lebensmittel und
Werkzeuge aus dem Zylinder räumen und
höher ans den Strand bringen . Die Matrosen,
bis auf die beiden verletzten Männer , die matt
am Ufer lagen , folgten seinen Befehlen wie
Schlafwandelnde.

Dann sanken alle auf den Strand . Sie waren
unfähig zu denken , unfähig sich zu freuen . Sie
waren wie Vergiftete , aber sie atmeten frische
Luft . , , _

Hilpert beugte sich über die Mädchen . Sre
atmeten ruhig , sie waren nicht mehr ohnmäch¬
tig ; sie schliefen.

Nach einer Weile sah er , wie Abeles aufstand.
Auch er fühlte sich frischer ; sie hatte » ja beide
die besten Plätze , wenn auch nicht aus eigen¬

nützigen Gründen , son¬
dern weil sie dicht an
der Klappe sein muß¬
ten , um sie im rechten
Augenblick zu öffnen.
Jetzt standen sie neben¬
einander am Ufer des
großen Sees.

»Unglaublich !«
»Hilpert , Sie haben

uns das Leben gerettet !«
Der Ingenieur sah

ernst vor sich hin.
»Sagen wir , unser

Tod stand noch nicht
im großen Buche ver¬
zeichnet .«

»Sie denken an die
Worte der Miß Edith
tzallworth .«

Abeles schien einen
Gedanken abzuwehren.

»Menschen waren es,
Menschen , die jene
Mauer erbauten , den¬
ken wir daran . Wir
wissen nicht , was es
für Menschen sind , und
müssen auf unserer
Hut sein .«

Sie gingen zu den
anderen hin , die sich in¬
zwischen erholt hatten.

»Herr Kapitän , Was¬
ser gibUs hier nicht,
aber ich fand einen
Schneefleck .«

Abeles nickte dem
Steward zu.

»Richtig , wir sind ja
auf einer vereisten In¬
sel. Höchst sonderbar.
Es ist zwar kühl , aber
doch nicht kalt , und da¬
bei ist es Nacht .«



Heimat und Welt

Rechts:
Madagassenkinder

beim Fadenspiel . Die
Fignr wird als »großer

Vogel« gedeutet

Links:

Eine Figur , die als
»Berg und Tal « be¬

zeichnet wird

Unten:
Eine kunstvoll cntwik-
kclte Figur : »Fisch und

Libelle«

Der Koch Richard rief : »Kapitän , bitte
kosten Sie einmal !«

»Was soll ich kosten ?«
»Dieses Wasser .«
»Das ist ja heiß .«
»Hat eben gekocht.«
»Wo hast du das her ? Du hast doch

kein Feuer !«
Richard lachte.
»Ist auch gar nicht nötig ; hier ist eine

Quelle , die kochendes Wasser gibt .«
Die Herren gingen hin.
»Deshalb die Wärme — aber das

Wasser ist gut .«
»Dann mach ' ich gleich Kaffee .« —
Die beiden Mädchen waren erwacht.

Grete Siverding lag am Boden und
schluchzte. Edith lächelte.

»Ich wußte , daß wir gerettet werden .«
Der Steward brachte eine große Tasche

herbei , nahm ein Tischtuch heraus , einen Stoß
Blechteller und Blechbecher , Messer , Gabeln
und Löffel.

»Entschuldigen Sie , Herr Kapitän , das Por¬
zellan wäre doch kaputt gegangen , das ist Blech
aus der Matrosenkombüse .«

Da lachte Abeles laut.
»Renziehausen , Sie sind ein Prachtkerl ; wenn

uns nichts Schlimmeres geschieht , als von
Blech essen zu müssen , dann ist alles gut .«

Sie aßen alle tüchtig , und der starke Kaffee
belebte ihre Nerven.

Es war ein trostloses Stückchen Erde , aber
der kahle Kraterrand erschien ihnen doch als
ein Paradies.

»Jetzt wollen wir schlafen .«
Weil sie, um die Stöße zu mindern , mög¬

lichst viele Polster und Kissen mitgenommen
hatten , erhielten alle ein weiches Lager.

»Wir müssen Wache stehen .«
Hilpert nickte dem Kapitän bereitwillig zu.

»Die Matrosen sind erschöpft , ich bin noch
frisch und will deshalb wachen .«

Abeles stimmte zu : »Wecken Sie mich nach
drei Stunden , warum soll nicht auch einmal
der Kapitän für die Mannschaft wachen .«

Nach wenigen Minuten war Hilpert der ein¬
zig Wachende neben den elf ruhigen Schläfern.
Er saß auf einem Stein und schaute hinaus
über den Kraterring . Der Mond beleuchtete grell
die gegenüberliegende Wand , während die Seite,
an der sie gelandet waren , im Dunkel lag.

Hilpert saß in einer Art von tzalbschlummer
da . Wieder war ihm so unirdisch zumute , und
dann — er richtete sich auf , schaute auf die
gegenüberliegende Wand , sprang auf und
wußte nicht , ob er wache oder träume.

Aus den Wassern stieg , leichter Nebel auf,

der gleich feinem Rauch hauchdünn a>>
den Wänden emporwallte , und an eM
Stelle der Wand stand riesengroß , fw
zehnmal so hoch wie ein Mensch , el"
Mann ! Er schien eine Kutte zu tragt"
und hielt in einer Hand hoch erhoben e>"
großes Kreuz . ,

Hilpert starrte die Erscheinung an , P
sich um , betrachtete die Schläfer , die P
nicht regten , eilte zum Wasser hin «"'
wusch Gesicht und Hände , schaute w>ede'
auf und sah , völlig wach , an jener 3W
unbeweglich die Gestalt eines riesenlM
ten Mönches , der das Kreuz hoch empp
hob und wieder verschwand.

Zugleich zog eine dichte Wolke
Mond vorüber.

Hilpert lauschte . Friedliche,
Ruhe ringsum . Dann schlief er
Weile und erwachte wieder . Er HP

vergessen , den Kapitän zu wecken. Nun sch»s'
inerte im Osten über dem Kraterrand t'"
rötlicher Schein.

»Kapitän Abeles !«
Alle erwachten , obgleich sie nur wenige StP

den geschlafen hatten . Der Anblick war üvt'
wältigend schön. Die Sonne ging auf , strahleP
leuchtend und wärmend , über Menschen . ®
länger
hatten.
länger als eine Woche in Finsternis 8'

Edith lag auf den Knien und betete 1P'
Alle standen schweigend um sie herum . M
Der Koch hatte mit dem heißen Quellwam

Kaffee bereitet und dazu Zwieback gegeben - ,
»Wir inüssen uns nun umsehen , und es um

gut sein , wenn zwei oder drei bei den Daim'
bleiben .« . ..

Auch Grete Siverding hatte sich wieder o-
ruhigt . , „

»Wir wollen alle zusammen gehen , wir bim
darum : nebmen Sie uns doch mit !«

Oben:
Säugrüssel einer Luftförderanlage , aus
einem Schiffsraum Getreide absaugend

Links:
Auf einer fahrbaren Brücke angebrachte

Luftförderanlage
Rechts:

Schuppen mit Absaugevorrichtung



H c i m a t und Welt

Ein Glück, das mehr wert ist
des Barons Alfons Rothschi

durch Europapreffe<
Menschen einer längsiverg
der Neuzeit standen einan

Auch Edith bat.
7er. Kapitän wil."gte e,n.

hell
Sonne schien zum See

Inzwischen war es
geworden; die

,. - «W
vuiuutet*

Weg? lWn' ^ ein
W war ein Pfad,

^'genscheinlich von
Menschenhand in dasgehauen. Ein
ji. tec  Aad, der an den'lenWändeninWin
Agen emporführte.Liegen eine halb¬
runde, dann gab es
Lz "°«°
b.j?uf Treppenstufen
W, sutige hundert
M rm die Hohe ge.
fir,.V fahen sie vor

uns Felsen ge.
x, "es, natürliches

K>ie sie hin.
Mblickten, bot sich

Jr  ein unerwarteter sonderbarer Anblick,
blök . leuchtend grüne Wiese, mit unzähligen
ein? r " Blumen übersät, lag wie eine Oase
fern s-ttct  Zwischen Bergen mit Schneehänp.

%cle rings hoch emporstiegen.
o:7;uTder Wiese und an Berghängen weideten
sx,Dn und Schafe, und da und dort standen
deine? unmutende Bauten, trauliche alt.
alsGiebelhäuser  mit bemalten Wänden,
^„.? aren sie aus dem alten Nürnberg oder

Ownbnrg hierher verpflanzt.
Eino Uwr aber noch nicht das inerkwürdigste.
Di»Ä5 Euur ihnen entgegen. Eine Prozession.
»Von. wuschen gingen über die Wiese und
sckrmu offenbar in den Krater steigen. Voran
keck/. Clu  Mönch in brauner Kutte, in der
jh?wu Hand ein hocherhobenes Kreuz; hinter
h? gwgen zwei alte Männer mit weißen
fflm und Bärten und eine alte Frau. Ihnen
etit ö'cr  Männer im reifen Mannesalter,

Ein Autorennen für Kinder, an dem die spanische Jugend größtes Gefallen fand. (Stöcker)
lebendig geworden. —Als die beiden Gruppen und rief: »Fleuch, Satan 1
einander sahen, blieben sie erschrocken stehen.

h. ' Singen zwei alte Männer mit weißen
fvlüt Utt!) Bärten und eine alte Frau. Ihnen
etit vm Männer im reifen Mannes

Klingling und ein junges Mädchen.
dj° Mm sahen sie aus; sie trugen langes, auf
ĥ -PMltern wallendes Haar, die Männer
»Nd? wollbärte. Sie waren in bunte Wämser
hat.-? ^ urtige weite Kleider gehüllt, die Frauen
so weiße Hauben auf den Köpfen. Wie sie
alse^ blühende Wiese schritten, schien es,

Hans Sachs mit seinen Zeitgenossen

Der Mönch trat vor
und hob das Kreuz
hoch über sich. Er glich
der Spukgestalt in der
Nacht.

»Fleuch, Satanas,
Satanas, fleuch!«rief
der Mönch.

Grete Siverding,
die mit großen Augen
hinübergesehen hatte,
schrie laut: »Sie spre.
chen ja Deutsch! Das
sind ja Deutsche!«

Die Menschen drü.
ben horchten auf. Der
Älteste unter ihnen
rief: »Hie gut Nürn¬
berg alleweg!«—

Kommandant Abe.
les hörte den seltsamen
Anruf und trat einen
Schritt vor.

»Wenn Sie Deut,
sche sind—«

Wieder hob der
Mönch abwehrend und
drohend das Kreuz

(VV>V1. „„_ „ _ „n ! Hebet euch weg!«
Die Männer hoben große Gewehre, uralte

Donnerbüchsen, legten die Läufe auf Stützen
und zielten herüber. Die Lage war kritisch. Die
Inselbewohner benahmen sich feindlich, und
wenn auch beide Gruppen an Zahl einander
ziemlich gleich waren, so hatten jene doch Was.
fen, allerdings Waffen längst vergangener
Zeiten.

Abeles winkte. Da zogen sie sich wieder ein
wenig zurück, gingen bis an das natürliche Tor
und ließen dort zwei Matrosen unter Führung
des Maschinistenmaats als Wache.

Drüben waren ihnen die Männer langsam
gefolgt. Der Mönch ging voran. Sie hielten die
Gewehre im Anschlag, blieben aber abwartend
stehen.

»Was nun?«
»Die Leute haben recht. Wir wissen ja auch

nicht, was es für Menschen sind. Fast scheint
es, als wären es seit langer Zeit hierher ver.
schlagene Deutsche. Offenbar sind es Christen
und Leute, die anscheinend von Menschen un.
serer Zeit nichts wissen. Sprechen Sie mit ihnen,
Kapitän.«

»Hilpert, Sie haben recht, aber . . .«
Edith trat zwischen die sprechenden Männer.
»Wissen Sie denn, daß das dort Menschen

i«ttmIltt u>die aufs behaglichste ausqcstatteten Schlafkabinen, die unter geschickter
"«»snuhung in dem neuesten Junkers-GroßflugzeugG. 31 untergebracht

sind. (Photothek)

Wie andere Städte des Auslandes hat jetzt auch Dresden als erste deutsche
Stadt uniformierte weibliche Polizisten für besondere Zwecke eingestellt.

(Atlantik)



Heimat und Welt

sind? — Haben Sie vergessen, daß uns
der Warner entgegentrat, daß. . .«

Abeles wandte sich ärgerlich ab.
Das Mädchen sprach weiter: »Doktor

Hilpert erzählte, daß er gestern nacht den
Mönch dort, aber in riesiger Gestalt, so
groß, wie unser Führer Scott Elliott in
seinem Buch über das okkulte Reich der
Atlantis die Edelmenschen der ersten Stufe
schilderte, gesehen hat. Ist es nicht mög¬
lich, daß hier auf dieser Wunderinsel, die
außen Schneeberge umsäumen und die
innen ein Idyll birgt, Göttermenschen. . .«

Hilpert unterbrach sie lachend.
»Sie irren! Jetzt weiß ich, was ich ge¬

sehen habe. Der Mönch dort war es und
war es doch nicht. Er wollte wahrscheinlich
sehen, was geschehen war in der Nacht,
und im Mondlicht sah ich seinen riesen¬
großen Schatten auf der gegenüberliegen¬
den Wand. Mir war nur der Mönch un¬
verständlich.«

»O über die, die nicht glauben wollen
und in der Blindheit verharren!« grollte
Edith.

Abeles wehrte ab. »Wir haben jetzt keine
Zeit zu solchen Schwärmereien.«

Edith ging zur Seite.
Grete Siverding sagte: »Die Leute sind

offenbar unsere Feinde.«
»Dann müssen wir sie überzeugen, mutig hin¬

gehen und zu ihnen reden.« (Fortsetzung solg»

Seltsame Fadenspiele
Vorstellungen von guten und bösen Geistern und

Dämonen gehören zum ältesten Gedankengut der
Menschen. Und aus diesen Anschauungen entspringt
der Gedanke an Abwehr und Beschwichtigung, die
Idee, sich durch Zauber und magische Prozeduren vor
bösen Einflüssen zu bewahren. Ein merkwürdiges
»Kunststück«, das ursprünglich wohl eine magische
Handlung gewesen ist, ein »Zauber«, sind die soge¬
nannten Fadenspiele. In allen Erdteilen seit Jahr¬
tausenden verbreitet, findet man sie in Europa so
gut wie auf den entlegensten Inseln der Südsee und
in Australien, im fernsten Ostafien wie im innersten
Afrika und Amerika und bei den Eskimos. Ein mit
den Enden zusammengebundener, ziemlich langer
Bindfaden wird von dem Spieler zunächst um jede -
Hand und um je einen Finger der ausgestreckten§
Arme geschlungen. Der Partner muß jetzt die so ent- i
standene Figur von den Fingern des andern»ab- |
heben«, den Faden dabei gleichzeitig netzartig weiter- |
uuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimimHiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiii.iiiiiiiiiiuiiiiiiHiiiiiiiiiiiiniiiiiiiü

Sein Wunsch
1 Papa:  Hab ' doch keine solche Angst vor
1 deinem Lehrer, Hänschen! Denke dir, er wäre
I dein Freund!
1 Hänschen:  Gut, Papa. Aber möchtest du
I ihm dann nicht sagen, daß ein Freund den andern
1 doch nicht immer gleich übers Knie legen muß?

| Nur nicht aufregen!
1 Wer den Hasen nicht hat, braucht bekanntlich
I nicht für den Spott zu sorgen. So ging cs auch
1 Thomafius Lebküchler, der für teures Geld sich
- eine Jagd gepachtet hat. Als er vom ersten Pi>̂
1 gang mit leerem Ranzen zurückkommt, wird er
I weidlich und weidgerecht aufgezogen.
| »Na, Tom, wo hoscht denn de! Jagdbeut' ?«
I fragt höhnend der Sepp.
! Aber Lebküchler tut das Gescheiteste, was er
1 in dieser Lage tun kann: er treibt Sclbstironie.
- »Laßt mir doch mci Ruh', Kinder,« sagt er. »I
| wollt' doch erscht mal sehen, wie der Hase läuft.«

Papagei, Spinne, Hauseingang, Akarafi^
und Brüllaffe bezeichnet. Der Schlußgriff w.
Partners am Ende jeder Fadenschlingreihe
das Schwierigste und Verblüffendste, denn da
oft überaus kunstvolle Gebilde wird mit die¬
sem einen Griff völlig aufgelöst. Mit einere>̂
fachen Anfangsfigur kann eine neue Re>»
beginnen. Oft kommt es auch zu Wettkämpst»-
bei denen entschieden werden soll, welche Par
tei mit demselben Fadenspicl am
fertig wird.

Pneumatische Förderanlagen
Erst in den letzten zehn Jahren ist man

und mehr dazu übergegangen, die sich mit lE
Geschwindigkeit durch Rohrleitungen beweE
Luft als Förderungsmittel für staub- und WJ'
nerartige Massengüter zu verwenden. Je NM
dem, ob das Gut durch den Luftstrom in eine
luftleeren Behälter gesaugt oder durch eine
mit der Luftdruckpumpe erzeugten Luftstr°"
nach dem Bestimmungsortgeblasen wird,
terscheidet man Saugluft- und DrucklufM
veranlagen. Bei der Getreideförderung botl«j
ein nicht geringer Vorteil in der gründlich'
Durchlüftung des Fördergutes, denn bei kE
Reinigungsmaschinc wird das Getreide so
tig dem Luftstrom ausgesetzt wie in der
leitung der pneumatischen Förderanlagen. - ,
geziefer und Krankheitserreger werden aufd»!
Weise unschädlich gemacht und können mit de
Schmutz zusammen leicht vom Getreide 0'
trennt werden. Da am Säugrüssel keine bE

lichcn Teile angebracht sind, ist der Apparat gefE
los; die leichte Beweglichkeit und der geringe W*
bedarf haben den Luftförderanlagcnzunächst"ss
gang in den Hafenbctrieb zum Löschen von Getrel^
schiffen verschafft. Oie geringen Öffnungen, diei»"
Einsühren des Säugrüssels in den Schiffsraum
find, gestatten die Durchführung des Löschbetcie
bei jedem Wetter. Die große Beweglichkeit der Sa»»
rüssel hat besonders zur schnellen Verbreitung so>̂
Anlagen beigetragcn. Nicht nur bei der Entleer»̂
von Schiffen, sondern auch bei der Auslagerung u"
großen flachen Schuppen macht man sich diesen
teil zunutze, wo sich andere Förderungsanlagen
Haupt nicht anbringen lassen. Solche Anlagen wen
mit Rohrsträngen von mehreren hundert Men
ausgcführt. Auch Brauereien und Mälzereien ha^
zur Förderung von Gerste und Malz auf pneunia
schem Wege gegriffen. Bei allen staubigen, dieu
mungsorgane der Arbeiter schädigenden
gütern, wie sie besonders in der Industrie
Vorkommen, ist die Verwendung von Lustfön^
anlagen angebracht, da die Förderluft allen Sw
und alle Dünste gleich an der Entstehungssteuc

verschlingen und auf die Finger der ebenfalls aus¬
gestreckten Hände übernehmen. Durch dieses gegen¬
seitige Verschlingen des Fadens, das Abheben und
Aufnehmen entstehen nach und nach verschiedene
Formen und Figuren, Nachahmungenvon Tieren
und Menschen. Bei barfußgehenden Völkern werden
zu den Fadenspielen auch die Zehen zu Hilfe genom¬
men, oft sogar Ohren, Zähne, Knie, Hals und Ellen¬
bogen. Dadurch gelangt das Schlingen des Fadens
zu einer größeren Kunstfertigkeit. Während bei uns
diese Spiele hauptsächlich von Mädchen geübt wer¬
den, sind es bei den Kindern der Naturvölker fast
ausschließlich Knaben, die sich damit beschäftigen.
Die Jndianerkinder in Südamerika benutzen häufig
sogar zwei Fäden. Die so entstehenden, oft äußerst
kunstreich verschlungenen Netzfiguren wurden als
Nachbildung der Wurzeln zweier Palmenarten, als
uiiiiiiiiiimiuiiiuiiiimiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiimiiiiiiiiiiimiiiimiHiiiiuiiiiiiiiiiiiüiiii:

I Humoristisches j
I Gedankensplitter

und Rätsel-Ecke
Kreuzarithmogriph

I sich reißt. Ä>

»miimiiiiiuiiuitniiuiiiiiiiimmmiiimiliimiiiiiiiiiiii. ,i»»a»i»»»i»»o»a»au««̂ ;

Buchstabenrätsel
28ul)l mflfl, wer (ntt, von dem und jenem schwärme»,
nont Wort, von dem gestirnte» Himmelszelt,
von ollem Schone», das ihm Uent die Welt,
Doch wer in Not und Hunger sich mutz härmen,
»erlanget Irdisches zuerst und schaut
»ach einem Wort, vermehrt ui» eine» Laut,

Homonym
Wer sich mein Wort setzt in den Kops
und sich mit ihm tut unnütz plagen,
der ist siirwahr ein armer Tropf
und wird schon alt tn jungen Tageii,
zsn, ander» Sinne macht das Wort
sich niemals Gram, hat keine Sorgen,
denn in der Heide immersort
finßt'fs munter heute so ivie morgen

Auslösungensolgen ,n Nummer 2V

Auflösungen von Nummer 18:

Genieße still zufrieden
den sonnig heitern Tag,
du weißt nicht, ob hienieden
ein gleicher kommen mag.

l , Gründerin von Karthago, 2, Flutz in Nutzland,
». Stadt in Schleswig, 4 russischer Dichter, 5, Amphibie,
<>, Stadt in Bayern , 7, Tanbengaltung , 8, ehemalige
russische Festung, 9 europäische Hauptstadt, Ui, Nebeu-
slntz des Rheins

Die Diagonale a—b nennt eine Hauptstadt und die
Diagonale o—d nennt das Land, in welchem sich die¬
selbe befindet,

a .iliiuaia»»i»»aili»»i»»iio»i»»»»a»"»o»>»u»»»»ai»»»»»oi»i»un»ua «»»»»i»»»»iun»l>»»u»»u»»»»»»»"a«»""" »»>»»aa »"a""""u>u»»oii«»i»»»u»»" >a»»»" »n»a»»»»»oum»»»»»»mmma»u»ou»a»»»»u»u»»»uuu" "«
Verantwortlicher Redakteur Stephan Steinlei » / Truck uiid Verlag der Uiiion Deutsche Verlagsgeselllchast in Stuttgart

D a inesp ie la u sga be:
1 c5 — b6
2. c3 - b4
3. (12 — 18 + + + + ■+

Homonym : Mähren,
Logogriph : Pilot , Piloty,
Buchstabenrätsel,  Vorrat , Verrat

»7 —cd +
ao — c3 +

wird D und gewinnt!
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